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FOhrer -VerIagCmbH . Kar !srnh9
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* !l ? u4 : Sammstiatze 3—5 , Fernsprechsi 7927,

sinrü . <? • 7830 . 7931 . 8902 und 8903 . Postscheckkonto 2988 ,
und .Bankverbindungen Badische Bank, Karlsruhe
g (* ^ /^dOIchc Sparkasse. Karlsruhe , Girokonto Nr . 796.
wie 5>IJ, " ilung : Anschrift und ffernsprechnummcrnwie ‘ ' 11 « n 0 = Anschrist und ffernsprechnummcrn
klie m et [?8 Gehe oben) Schlutzzeiten der Schristleitung
fCbeiiii « a

et ,ll eIne Ausgabe : 17 Uhr am Vortag der Er«
eSirli,, ;. Sprechstunden täglich von 11 —12 Uhr . Berliner
H Hans Graf Reischach , Berlin SW . 63.
a .M °" °nstrabe 82 . Auswärtige Geschäftsstellen . Zweig«
vod, » -

*En und Bczirksschriftleitungcn in Bruchsal,
bo,i,

'" » « erplatz 6/7. flernsprcchcr2323. In Rastatt - Bahn .
W « ?e 23, Fernsprecher 27112715. In Baden-Baden :
SS 11'« « Siratze 2 . Fernsprecher 2126 . In Ossenvurg:
«r,^ . ,,v " " ' Haus . Fernsprecher Rr . 2171 . „ Der ssiihrer"

wöchentlich 7nial als Morgcnzcitung . Schalter«
aet» Ä -? er Hauptgelchästsstelle, der Bezirks- und Zweig«
Stf Werktäglich durchgehend von 8— 18 Uhr.

'
u g s p r e i S : Monatlich RM . 2.00 einschliestltch30Psg.

« M " l° hn bei Träger,ustcllung . — Bei Postznstcllung
mfui . ■72J «5üfl«l® 42 '4)ffl . Zustellgebähr. — Abbestellungen
koln »» !>

E' is spätestens 20. eines jeden Monats filr den
tahfl . e,i . Monat erfolgen . Bei Nichterscheinen infolge

~r ehmlt, bei Störungen oder dergleichen besieht
«rsta«n .

'Ä !"? »"" k Lieferung der Zeitung oder aus Rück-
des Bezugspreises . Feldpostltclerungen an Wehr-

z>M ^4"ngehSrige Übernimm» der Verlag für monatlich
bonfch » °®" e weitere Nebenkosten . Der sonstige Stretf -

don einzelnen Nnminern erfolgt Nett nur
««ge » vorherig« Einsendung von 20 Psg . in Briesmarken,

gh » elprel » 10 Rpf . Außerhalb Badens 15 Rpf .

DAS HAUPTORGAN 1P DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

22. Februar 1940

Gauhauptstadft KarlsraKS
„Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : „Ganhauptstadt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
foivie für den Kreis Psorzheini . ..Kraichgau und Bruh -
rain " für den » reis Bruchsal. „Merkttr-Rnndschan" für
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . , ,AuS der
Orlenau " für die KreiseOsscnburg. Kehl , Lahr und Wolsach .
Anzeigenpreise : Siche Preisliste Rr . 12 vom
20 . Februar 1910. Die lögespaltcnc Milliinclerzeile lNleiu-
ssmlte 22 Milliiuclcr ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt-
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauyauptstadt KarlS-
rnhe " : 11 Psg . In den BczirkSauSgabc» .Kraichgau »nd
Bruhrain " , „ Merkur- Rundschau" und , ,AuS dcrOrteuau " :
7 Big . Für „Kleine Anzeigen" und Familienanzcigeu gel¬
ten ermästigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
TcriicU : die Sgespalteue. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Meugenabschlüssefür die Gesamtanslage und Aus¬
gabe „Ganhauptstadt Karlsruhe " »ach Stassel <3; für die
übrigen BezirkSanSgaben nach Stafjcl A Anzcigenschlub-
Zeilen : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : SamStagS 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die MontagauSgabc
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
tm VerlagShauS cingegangen sein . Textteil und Streiscn -
anzcigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
limcler » nd nur für die Gesamtauslage angenommen .
Plah - , Sab - »nd Terminwünschc ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben livernomnien
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand, ist Karlsruhe .
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.
Trotz Slotfade abgelleferl

Re « yyrk , 21, Febr . Die TexaS Petro «
Company hat gestern , im sechste» Kriegs»

^ o«at . de» bei der Deutsche« Werst in Ans»
E gegebene» neuen 10 OOo Tonne» große»

-̂ ^»kdampser „Scaudiuavia " übernommen.
hat Deutschland im Januar ver-

asten, »ahm in Oslo norwegische Besatzung an
§ ? ro und traf am 14 . Februar in Neuyork ein .

Fahrt des neuen Tankdampfers ist von
„«terikanischen Schifsahrtskreisen mit größtem
km te ^ e " erfolgt worden , da man damit rech-

<£•
{
* , daß die Engländer versuchen würden, das

■f* ™oor Uebernahme durch den amerikani«
Auftraggeber zu kapern. Um so größere" Überraschung ruft die Tatsache hervor, daß

, ,-, .°er „Scandinavia " gelungen ist , die eng-
* >che Blockade erfolgreich zu durchbrechen.

Deutschland zur Verfügung
Amsterdam , 21. Febr . Der norwegische

«nßenminifter Koht erklärte einer Prefsemel«’*»0 zufolge » das norwegische Kabinett habe
" tcht über bi« Frage der Internierung der
jmtjttorf * verhandelt. Die Reichsregierung' »»ne » ach eigenem Ermessen über

8 Schiss verfüge ». Norwegen gehe das
" 'chts an.

Schweden verlor 32 Frachtdampfer
Stockholm » 21. Febr . Der schwedisch«

Z»he«mt»ifter Günther stellte fest, daß seit
Msbr ^ch des Krieges bis zum 14. Februar die
T^ rlnste Schwedens im Zusammenhang mit
J? * gesamten Seekriegssührung fich ans 82
Orachtdampser mit SS 980 Brt . belaufe«.
, Günther hob hierbei hervor , baß der S e e»
J. 1 * e 0 vor allem für die Neutralen
n a r k e Verluste im Gefolge hätte. Dieser
^ ekrieg werde insbesondere durch Aktionen
"ü der Nordsee und dem englischen Küstenfahr-
jPßfTer sowie durch die Konterbandekontrolle

seiten der Wcstmächte charakterisiert, die
mit sich bringe , daß eine bedeutende Anzahl

schwedischer Schiffe britische Kontrollhäfen, die
P* besonders gefährdeten Gebieten lägen, an-
^ ufen müßten. Während de» gegenwärtigen
Mrges seien im übrigen Minen mit völliger
Außerachtlassung der legitimen Interessen der
neutralen Schiffahrt ausgelegt worden.
» Abschließend erklärte Günther , die See«
TAegsführung fderen Auswirkungen , worauf
"" schwedische Außenminister nicht einging»
L?ein ans die von England proklamierten
^ lockabegrundsätze zurückgeht ) treffe Schweden
«adurch hart, daß bisher anerkannte völker¬
rechtliche Grundsätze außer Acht gelasien wür¬
den. Er warnte schließlich davor, Urteile über
bie Versenkung von Schiffen auf Grund von
unbestätigten Meldungen zu fällen.

I
Das irakische Kabinett zurückgetreten

' * Teheran , 21. Febr . Nach aus Bagdad ein -
getroffenen Meldungen ist das irakische Kabi¬
nett Nuri Pascha As-Saib zurückgetreten. AlS
vermutlicher neuer Ministerpräsident wird der
bisherige Kabinettschef deS Königs Ali al-
« llani Bey genannt . Di« Kabinettskrise wird
Allgemein als eine Folgedesvombriti -
!Len Geheimdienst a n g e z e t t e l t e n
Meuchelmordes an dem irakischen Fl -
^ ^nzminister Rustam Haidar anaeseheiL

Zu der eigenen Zulle
Engländer besitze« eine erstaunliche Bir -

Mtät darin. Dinge , die ihnen unangenehm
P“°. zu vergesse«. Eine Probe dieser uotori .
jAeu Gedächtnisschwäche legte auch der britisch«
Außenminister ab, als er der norwegische» Re»

»te vorwars. sie . habe ihre N-ntralitSts .

H«-»vee *ve*»|5v - o -
r »[®er Außenministers Koht bezeichnet« er »«*

als im Widerspruch zu dem internatio -
Recht stehend, wie es die britische Re«

verstehe . Der norwegische Außenmini»
zögerte aber nicht, der Oessentlichkeit

» 5/. Mitteilung zu übergebe«, die die brittsche
'Ebertracht zur Genüge keuuzeichuet.

»„^ ur Sommer 1889 hatte die britische Regie-
i» Oslo , wo kurz zuvor sich ans der »or-

f^ mschc« Neutralität ergebende Fragen be«
worden waren, nachdrücklich betont,

Kriegsschiffe das Recht haben müß -
i « norwegischen Hoheitsge »

er « z « fahren , und zwar solange sie
St » «unten, also ohne Beschränkung ans 24
bah¥ n - Die britische Regierung fügte hinzu ,

derartige Vorschrift in alle « ander«
.r u i« « rast sei. Damals , als die größen-

SraM " " ^ - « Briten sich noch eiubildete « , die

Cs^ sre beherrsche» und — «ach einem Wort
SN "s - die deutsche Flotte in ihre«
Mi- ,̂ ' ^ i»kel» ausränchern zu können , rekla»

London also ausdrücklich die gültigen
glaus^Eechtsbestimmnuge », von denen es
Gebr» - daß nur die eigene Marine von ihnen
sch . ^ uch mache» könne . Es gehört demnach
heit ? ' » gerüttelt Maß von arroganter Frech«
r«»aietzt aus einmal die von der Regie-
bes NnL""berlaiu selbst gegebene Auslegung

Her» ^ rechts zu desavouieren,
sich ^ 5 Chamberlains Plutokratcncligne mag
lüg. « he» und wende » , wie sie will. Sie mag
fori* *

**“*> drohen, wie es britischer Art «nt-
reits Das Urteil der Welt Über sie ist be»
Die s." -illt. Die Vollstreckung wird solge«.
bles» ». scheu Wasfe« werde» dafür sorge«, daß

Rechtsbrecher und Menchel »
unschädlich gemacht werden.

ll - vool oersenkle 27785 Tonnen

von erfolgreicher Zervsahrl zurück — Zwei brllische Mueuleger durch vombeuabwurs verseull
* Berlin , 21 . Febr . DaS Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Westen keine besonderen Ereignisie.
Ansklärunas - und Greuzüberwachungsslüge

der Lustwasse blieben ohne Sampsberührnug .
Im Rahme» der gegen die britische und schot¬
tische Ostküste bis z» den Shetland «nternom»
menen Anfklärungsslüge wurde«
zw ei britische Minenleger durch
Bombenabwurs versenkt und ei» bewaff¬
netes Handelsschiff so schwer getrosse », daß
mit seinem Verlust zu rechne» ist. Unsere

lngzenge find »nversehrt in ihre» Heimat»
äse» gelandet.

Rach Mitternacht flogen mehrere feindNche
Flugzeuge aus Weste« uud Nordwcfte» unter
Verletzung niederländische » Hoheitsgebietes in
die innere deutsche Bucht ei».

Ei« von Fernfahrt znrückgekehrteS U -Boot
hat die Bersenknng von 27 78S BRT .
gemeldet. ^

Der WehrmachtSvevicht vom 21. Februar er¬
gibt mit feinen VersenknngSziffern zusammen
mit der vor wenigen Tagen erfolgten Feststel¬
lung . daß in der Woche vom 11 . bis 17. Fe¬
bruar 32 feindliche und dem Feind nutzbare
Schiffe mit insgesamt 128 174 Bruttoregister ,
tonnen versenkt werden konnten, ein« st o l z e
Bilanz deutscher Seekriegsfüh¬
rung gegen Britannien . Es ist dabei inter -
esiant . einen Bericht der britischen Admiralität
über dir Schtffsverluste der vergangenen Woche
unter di« Lupe zu nehmen, der sich bei allen
Lügen immeichiu dadurch auszeichnet, daß et

— zum erstenmal — zugibt, wie schwer Eng¬
land durch die deutschen Gegenmaßnahmen ge¬
troffen wird. Wenn man auch nicht die ganz«
Höhe der Verluste der fraglichen Woche »u-
gibt, so werden doch immerhin 86 077 Brutto¬
registertonnen eingestanden. Wenn die seit
Kriegsbeginn versenkte Handelstonnage in
Wirklichkeit auch weit über Id Millionen
Bruttoregistertonnen beträgt , so muß Churchill
doch angesichts des riesigen SchiffsfriedboseS
um England immerhin eingestehen . daß die
Millionentonnengreuze über¬
schritten ist.

Dieser Tatsache gegenüber dürste eS den
Herren Chamberlain und Churchill überaus
peinlich fein, wenn sie an ihre früheren groß¬
mäuligen Lügen erinnert werden, so ». B. daß
England „mit den U-Booten fertig geworden
ist.^ sChamberlain am 26. Nevember 1888) ,
ober daS „Me erste U-BootS-Camvagne voll¬
ständig gebrochen "̂ und die englische Schiff¬
fahrt „gänzlich unverändert ^ sei. (Churchill am
21 . Januar 1840.) Auch mit dem Kopfrechnen
steht eS bei ihnen nicht gerade zum besten. So
heißt eS in dem erwähnten Admiralitätsbericht ,
baß in der fraglichen Woche nicht weniger als
viere deutsche U -Boote bestimmt und zwei wei -
tere vermutlich versenkt worden seien , waS
nach ChamberlainS eigener Rechnung .unmög¬
lich ist , da er bekanntlich schon mehr U -Boote
versenkt haben will, als Deutschland jemals
besaß.

Zum Zweck der Greuelpropaganda behauptet
der Bericht weiter, daß dagegen neutrale
Schifft erbarmungslos vo» U-Boote» torpe«

Varls droht den Ueuttalen
Maßlose Hetze gegen den schwedischen König

J .B . G e » f, 22. Febr . Die Weigerung Schwe¬
dens, die ReutralitLt zugunsten der Weftmächte
auszugebeu, hat in Paris große Verstimmung
ausgelöst. Di« Blätter erkläre» ganz offen ,
man müsse das schwedische Volk gegen seine
Regierung und seine» König anfhetze«, damit
ei« Umschwung erreicht werde. ( ! !)

Der ehemalige französische Kriegsminister
Louis Marin verrät auch, warum die West-
mächt« so großen Wert darauf legen. ^Schweben
zum Kriegsschauplatz zu machen. Es müsse
nämlich verhindert werden, so erklärt Marin ,
daß Deutschland seine Erze aus Schweden be¬
ziehe . Solange Schweden neutral sei , gebe es
keine Handhabe, diese Lieferung zu unter¬
binden.

Die gleiche Unzufriedenheit wird gegenüber
Norwegen in Paris geäußert. In Zusammen¬
hang mit dem Ueberfall auf die „Altmark^
stellt mau stch in Paris jetzt äußerst erstaunt
und befremdet über den Widerstand, den die
unglaublichen Forderungen Englands in Nor¬
wegen finden. Der Ton der Presse ist ge¬
radezu drohen- geworden. Pertinax bezeichnet
Englands Unverschämtheit als „einfache Rechte
de» KriegSführenden" . und der „Figaro " er¬
klärt sogar, der Fall „Altmark" sei überhaupt
kein NeutralitätSproblem sondern „ganz ein¬
fach für die Weftmächte eine Sicherheits¬
probe." l !)

Diese Erklärungen dürften den Neutralen
hinr«ichei»d bestätigen , - aß die Plutokvaiien
auf ihre Neutralität pfeifen und es iu London

längst beschlossen « Sache ist. auch kr Zukunft
die Neutralität und daS Völkerrecht zu brechen ,
wen» man eS für zweckmäßig hält.

Vor neuen llebergnffen?
H .W . Kopenhagen , 22. Febr . Der dänische

Rundfunk gab am Dienstagabend unter Be¬
zugnahme auf eine italienische Quelle eine
Meldung wieder, wonach ein englischer Kren-
zer der Southampton -Klasse vor der norwe¬
gischen Küste stationiert worben sei , zweifellos
zu dem Zweck , stch für neue Neutralitätsbrüche
bereitzuhalten .

diert worden feien. Es steht jedoch fest , daß
deutsche U -Boote neutrale Handelsdampfer
niemals ungewarnt versenken , es sei denn, sie
befinden sich im feindlichen Geleitzug. Falls
die angegebene Zahl 18 also stimmen sollte,
so könnten diese Schiffe nur auS Geleitzügen
herausgefchoffen worden sein . Damit aber
wäre - Churchill ein bemerkenswertes Einge¬
ständnis entschlüpft , wie es in Wirklichkeit um
die berühmte Sicherheit des Konvoi-Systems
bestellt ist , zu dem die Neutralen mit allen
Mitteln „bekehrt " werde» sollen.

Alles in allem also eine trübe Bilanz der
britische» Admiralität , nachdem man zu Be¬
ginn deS willkürlich vom Zaun gebrochenen
Krieges stch glaubte so unbedingt stegesstcher
»eigen zu können . Die Tatsachen sehen eben
anders aus als die Wunschträume der britt¬
sche» Plutokrateu . und ste sind ein glänzender
Beweis für die Einsatzbereitschaft und den '
Angriffsgeist unserer Kriegsmarine .

Abschuß vereitelte Tleutraktätsvertehung
* Berlin , 21. Febr . In einem bet DutSburg

abgefchoffenen englischen Flugzeug wurden
Bruchstücke einer Karte gefunden, auf
der der Pilot mit Bleistift die Route seines
Ein - und Ausfluges nach und von Deutsch,
land eingetragen hatte. Der Ausflug war
über Holland geplant , lieber Leer und
bann über Delfzijl tu Holland weist der Rich¬
tungspfeil .

Wieder einmal ist eS erwiesen, daß England
die holländische Neutralität nicht zu achte » ge¬
denkt , wenn es beauemer, weniger zeitraubend
ist «nd Brennstoff erspart, holländische» Ho-
heitSgebiet zu überfliegen. Die deutsche Ab¬
wehr hat allerdings den Engländer an der
Durchführung seine» AuSflugeS zu verhtnderv
gewußt.

Haag bestätigt Ueberfliegnng
Bö . De» Haag» 22. Febr . Der Niederländi-
e RegierungSpreffedienstteilt mit, daß in der
acht zum Mittwoch über dem Gebiet von Hel¬

der an der Ostküste Hollands — »wischen der
Insel Texel und dem Festland — fünf Flug -
zeuge unbekannter Nationalität
sestgestellt wurden . Da der deutsche Hee-
reSbericht von feindlichen Flugzeugen spricht,
die unter Mißachtung der holländischen Neu¬
tralität in die Deutsche Bucht eingeflogen sind ,
dürste kein Zweifel daran bestehen , daß es sich
hierbei um die englischen Flugzeuge
gehandelt hat.

Jtalien skehk zu feinen Bündnissen
"

Faschistische Antwort an England — Falsche plutokratische Spekulationen

© Rom , 22. Febr . An leitender Stelle ver¬
öffentlicht das führende italienische Wirt -
schaftsblatt „Jllsole " eine energische Ber »»ah-
rnng gegen die unablässige» britische« Ver¬
suche, Italien durch verlockende materielle An¬
gebote z« beeinflusse ».

DaS Blatt schreibt: „Die eingev -ildete mora¬
lische Ueberlegenheir deS Engländers verleitet
ihn dazu, fich selbst für unbestechlich und s e »
deS andere Bolk für käuflich zu hal¬
ten. ES handele sich nur um die Summe - Je¬
des Bolk habe feinen Preis . Was nützt e«

uns , wenn wir immer wieder laut verkünden,
daß Faschismus gleichbedeutend ist mit Treue ,
daß wir um jeden Preis zu unseren
Bündnissen und Sympathien stehen
und Beleidigungen und Feindschaften nicht so
leicht vergessen ? Die englischen Politiker
nicken, lächeln maliziös und denken heimlich ,
daß man nur den Kaufpreis ein wenig erhöben
müsse." Sie können als Plutokraten eben
nicht anöers denken und können nicht begrei¬
fen, daß zwischen den Ideen der jungen Böl»
ker und ihrer »vnische» Auffassung «ine Welt
klafft .

F

IAH

Di « Feldküche hält in einem kleine « Städtchen im Weste»
Etzen M die stelvwche eingetrofsen , um die Trupve ;u Verl
Nutz dl« Essendvier da . um dl« warme Mahlzeit t» dl«
»ringen.

versorgen. . 65 wird nletzt mehr lang« bauern., dann
Verschiedenen Slellungen und Quarilere zu

lPS -Dosl-Scherl - M.)

Die Opfer verlasie» die „Altmark"
Der « tziranrport der Verwundeten der „Mtmarf in
«ln norwegischer Hospital, lssuntblld.)

(Associated Preb . Zander-M.s

Risse im Empire
© Amsterdam, im Februar 1846

Kur » vor dem Weltkrieg hatte die Ent -
Wicklung des britischen Weltrei -
ches ihren Höhepunkt erreicht . England be¬
herrschte die wichtimten Punkte an allen Ber -
kebrsstraßen, und wenn auch die wachsende
Macht des Deutschen Reiches drüben vielfach
als unbequem empfunden wurde, so waren
doch alle anderen Staaten bereit , die Herrschaft
Enalands auf den Weltmeeren anzuerkennen.
Sogar Amerika war damals noch nicht selbst¬
bewußt genug geworden, um auf seiner Gleich¬
berechtigung gegenüber der angelsächsischen
Schwesternation zu bestehen. War so da» Em¬
pire nach außen die erste Weltmacht , so bot es
tm Innern ein weniastens scheinbar einheit¬
liches und friedliches Bild . Australien , Neu¬
seeland und Südafrika waren aerade zu Do¬
minien erhoben worden: in Südafrika hatte
die burische Bevölkerung sich noch nicht von den
Schlägen des Krieges erholt , in Indien steckte
die nationgle Bewegung noch in den Kinder¬
schuhen und Irland befand sich als Teil de»
Bereinigten Königreiches fest in der britischen
Polizeigewalt .

Während deS Weltkrieges kam eS dann zum
Aufstand der Iren , der in den Jahren
nach dem Kriege mit der Schaffung des Iri¬
schen Freistaates endete . DaS Empire hatte sei¬
nen ersten Riß bekommen , und auf der Land¬
karte erschien Irland plötzlich nicht mehr in
der einheitlichen roten Farbe der britischen Be¬
sitzungen, sondern der südliche Teil war nur
noch mit einem roten Rgnd umgeben, alS
Zeichen , baß er wenigstens formal noch zum
Empire gehörte. Aehnliche Entwicklungen
schienen sich in den Dominien anzubahnen, die
als selbständige Mitglieder der Genfer Liga
nicht mehr der Londoner Regierung untertan
sein wollten. Damals fand man den Ausweg
des Status of Westminster, durch welches die
Dominien dem Mutterlande gleichberechtigt
wurden und mit ihm nur noch durch Tradi¬
tion und durch das Band der gemeinsamen
Krone verbunden bllebeu.

Wie stark die Tradition und das Gefühl in
den Dominien ist, bewies die nahezu gleichzei¬
tige Kriegserklärung aller britischen Glied¬
staaten. In der Begeisterung, die hierüber in
den ersten Kriegstagen in London herrschte,
vergaß man völlig, - atz mit Eire immerhin
eines der Dominien neutral geblieben war.
Aber EireS Außenpolitik nahmen die Englän¬
der wegen seiner Nähe und offenbaren Ab¬
hängigkeit von Großbritannien niemals sehr
ernst oder gar tragisch. Anders war eS aller¬
dings , als man auch in London erkennen
mußte, daß die Entscheidung Südafri¬
kas keineswegs so einmütig gefallen war . wie
die der anderen drei Dominien , sondern daß
dort eine immerhin beträchtliche Minderheit
für Aufrechterhaltung der Neutralität einge»
treten war , eine Minderheit , von der man
heute noch nicht weiß, ob sie sich nicht bei den
Neuwahlen in eine Mehrheit verwandeln
könnte . Trotzdem war man zunächst geneigt,
dies nur als einen flüchtigen Schatten auf
dem Spiegel der Empire - Einigkeit zu betrach¬
ten , bis dann die nachfolgende Einigung zwi¬
schen General Hertzog und dem Nationalisten¬
führer Malan und die von beiden verkündete
Forderung auf Errichtung einer südafrikani¬
schen Republik außerhalb des Empire auch die
verbissensten Optimisten erkennen ließ, daß aus
dem flüchtigen Schatten ein sehr dauerhafter
Riß geworden ist.

Der Ausbruch des Krieges hat auch in I n »
d i en die Nationalisten in Bewegung gebracht ,
und alle Erklärungen der britischen Regie¬
rung über die Loyalität Indien » konnten nicht
darüber hinwegtäuschen , daß die Kongreß-
Partei ihre Mitarbeit verweigerte, weil man
in London nicht bereit war , die Unabhängig¬
keit Indiens ebenso zum Kriegsziel zu er¬
heben , wie die Befreiung der „kleinen gequäl¬
ten Nationen in Europa ". Indien ist aller¬
dings ein sehr alter Schönheitsfehler, der nur
inzwischen immer wieder mit frischer Tünche
überdeckt wird . Aber nach einigen Jahren
bröckelt der Anstrich wieder ab . So ist auch
jetzt die Tünche der bundesstaatlichen Berias-
sung, die 1935 mit viel Brimborium aufgetra¬
gen wurde, unter den Erschütterungen des
Krieges wieder abgeblättert , und bisher ist es
noch nicht gelungen, eine genügend undurch¬
sichtige Deckfarbe zu finden.

Schönheitsreparaturen haben nicht immer
Bestand, und so ist denn auch plötzlich ein alter
Schaden wieder aufgetaucht , den man wenig¬
stens auf Jahre hinaus für beseitigt hielt. Das
irische Problem scheint nämlich in diesem
Kriege ebenso wie im vorigen eine der Sorgen
der Londoner Regierung zu werden. Dabei
spielt die Erregung , welche augenblicklich in
Nre wegen der Hinrichtung zweier Mitglieder
der JRA . in Birmingham herrscht , nur eine
zweitrangige Rolle.

Aus der Tagespreffe werden diese Dinge , so¬
weit wie möglich herausgehalten und die sei¬
tenlangen Berichte über die Ankunft der Hilfs¬
truppen aus Kanada, Neuseeland und Au
stralien sorgen dafür , daß die Risse im Empire
der breiten Masse vorerst wenig si^ tbar werden.

Spion in Schweden verurteilt
H.W . Kopenhagen, 22. Febr . Ein schwedische

Marineoffizier namens Richtend erg , der
kurz nach Kriegsausbruch unter Spionagever¬
dacht verhaftet worden war , ist jetzt zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt wvvdeu.
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Vavpreffeamtslelter bei Dr . Dietrich* Berli », 21. Febr . Am Mittwoch hatte der
ReichsPressechef die Gaupreffeamtsloitrr der
NGDAP . aus dem Reich zu einer Arbeits¬
besprechung in Berlin versammelt. Neichslei -

Dr . Dietrich gab ihnen in längeren Aus¬
führungen die Parolen zur Durchführungihrer kriegswichtigen Aufgaben und forderte
stärksten journalistischen kämpferischen Einsatzfür den Steg der Nation . Die darauf -
folaenöen Borträge von Reichshauptamtsleiter
Friedrichs . Oberstleutnant v . Wedel . ReichS-mntSletter Prof . Dr . Böhmer und Min . - RatStephan gaben den Gauprcffeamtslettern an¬schließend Einblick in die mit ihren Aufgabenverbundenen Sachgebiete.

Italienische Landarbeiter
für Deutschland

» BerN«, ri . Febr . Im Retchsarbcitsmini -sterium haben am 20. Februar Verhandlungenüber die Beschäftigung italienischer Landarbei-ter tn Deutschland begonnen. Tie Verband-
lungen werden von deutscher Seite von Mini¬sterialdirektor Dr . Beisiegel und von italieni¬
scher Sette von dem Präsidenten des italieni -
schen Landarbeiterverbandes , Nationalrat
Prof . Lai, und dem Vizepräsidenten, National -

Aghemo , geführt. ReichsarbeitsministerSeldte empfing heute die italienische Delega¬tion und gab seiner Freude darüber Ausdruck ,daß die Verhandlungen in einem sehr freund¬
schaftlichen Geist begonnen hätten. Das gebedie Gewähr dafür , baß sie auch zu einem bal¬
digen guten Abschluß kämen .

Der Kapitän der „Altmark "
* Berlin , 21 . Febr . Kapitän Heinrich Dan ,der mit seinem Schiff „Altmark" sich auf ho¬her See allen englischen Nachstellungen entzog ,bi» er in neutralen Gewässern feige überfal¬len wurde, ist vielen Amerikareisenden als der

frühere Kapitän des Hapagdampfers „Deutsch¬land^ bekannt. Heinrich Dau wurde am k>.Mat 1875 in Wilhelmshaven geboren. Seine
seemännische Laufbahn begann er auf Segel¬
schiffen und ging dann zum Norddeutschen
Lloyd . Wegen seiner navigatorischen Fähig¬keiten wurde er bald Lehrer auf dem Schul¬
schiff des Lloyd und trat in dessen nautische
Abteilung ein . Am Weltkrieg nahm er als Ka¬
pitänleutnant der Reserve teil , war in der
Skagerrakschlacht Navigationsoffizier eines Li¬
nienschiffes und in derselben Eigenschaft auchan den Oesel -Unternehmungen beteiligt. Nach
dem Krieg wurde Dau Kapitän des Stinnes -
öampfers „General San Martin " und späterals Kapitän von der Hamburg - Amerika- Linie
übernommen. Nachdem er dort hintereinander
schon die vier Schiffe „Ruhr "

. „Rugta ", „Ori -
noco " und .„Karibia" geführt hatte, vertraute
ihm die Reederei den Dampfer „Deutschland "
an, als beffen Kapitän Heinrich Tau in der At¬
lantikfahrt Hamburg-Neuyork eine weithin be¬
kannte Persönlichkeit wurde. Nach seinem Aus¬
scheiden bei der Hamburg-Amerika-Linie wid¬
mete sich Kapitän Dau dem überseeischen Oel-
tranSport und übernahm die Führung des
Tankschiffes „Altmark."

Bon dtn drei Söhnen Dans steht einer als
Wachtmeister der Reserve bei einem Artillerie¬
regiment, der zweite ist Oberleutnant z. S .,der dritte ist gegenwärtig beim Arbeitsdienst.

Räuber hingerichtet
» BerN«, 21. Febr . Am 21 . Februar 194(1 ist

der am 21. Juli 1911 in Prag geborene Gott¬
fried H a r t m a n n hingerichtet worden, den
daS Sondergericht Innsbruck als Gewaltver¬
brecher und Volksschädling zum Tode verur¬
teilt hat.

Hartmann , ein schwer vorbestrafter Gewalt¬
verbrecher, hat im Dezember vorigen Jahres
unter Ausnutzung der Verdunkelung in der
Apotheke tn Schwaz (Tirol ) einen Raubüber¬
fall begangen, fein Opfer mit der Pistole be¬
droht, gefesielt , geknebelt und ausgeraubt .

Küstenbattene traf ein Haus
HM . Kopenhagen, 22. Febr . Ein eigenartiger

Zwischenfall ereignete sich am Mittwoch vor
dem Ftrth of Forth . Dort geriet ein englisches
Fischerboot , das mutmaßlich wie die meisten
englischen Fischkutter zu Marinezwecken be¬
nutzt wurde, in eines der zahlreichen englischen
Minenfelder und wurde schwer beschädigt. Um
das Wrack zu zerstören, das eine Gefahr für
die ganzen nach englischer Methode durch Tros¬
sen untereinander verbundenen Minenfelder
darstellte, mußte es unter Geschützfeuer ge¬
nommen werden. Dabei traf eine der Grana¬
ten der Küstenbatterie ein Haus an der Küste.
Einige Personen wurden bet diesen Schieb¬
künsten verletzt.

Neues Blaff der polnischen Greuellalen
Auch Volksdeutsche Soldaten im polnischen Heer massenhaft hingemordet — Mo rdattion großen Ausmaßes

* Berli n , 21 . Febr - Bisher beschränkte » sich alle Veröffentlichungen auf die Morde ,
durch die die deutsche Zivilbevölkerung in allen Teile« des ehemalige » Pole» dezimiert
morde» ist . N»»mehr liege« aber auch einige hundert Berichte vor , die eine» erschüt¬
ternde« Eindruck von den entsetzliche » Erlebnisse » Volksdeutscher Sol¬
daten im polnischen Heer vermitteln. Ei» Teil dieser Berichte erscheint demnächst in
einem von Dr. Kurt Lück zusammengestellte« Ruch „Volksdeutsche Soldaten unter Po¬
lens Fahnen " sVerlag Grenze und Ausland, Berlins, in dem vor allem ehemalige Volks¬
deutsche Ossiziere zu Worte kommen. Wir entnehme« dem Buch einige Tatsache«.

Die wehrpflichtigen Männer der deutschen
Volksgruppe in Polen mußten sich zum Hee¬
resdienst stellen . Es waren dies nicht etwa
Hunderte, sondern Zehntausende. Die Behand¬
lung war nicht einheitlich . In einzelnen Gar¬
nisonen sonderte man die Deutschen aus , drohte
ihnen mit Erschießung , gab ihnen nichts zu
esien und schickte sie . meist noch in ihrer Zivil¬
kleidung . unter militärischer Bedeckung nach
Osten , wo sie gezwungen wurden , an Kampf¬
handlungen teilzunehmen. Gerade diese Maß¬
nahme ist sehr vielen zum Verhängnis gewor¬
den . Bei dem allgemeinen Wirrwarr , der wäh¬
rend der Rückzüge herrschte , gerieten diele nach
Osten geleiteten Trupps von Volksdeutschen in
andere polnische Truppenteile . Dort erkannte
man sie als Deutsche , entweder am Paß oder
an der nicht akzentfreien Aussprache des Pol¬
nischen und knallte sie einfach als
„Spione " nieder . Die Spionenfurcht hatte
derart pathologische Formen angenommen, daß
jedes Mißgeschick der Truppe notorisch damit
erklärt wurde : „Bei uns muß ein deutscher
Spion fein." Wehe dem Volksdeutschen Sol¬
daten . der in einem solchen Augenblick greif¬
bar war ! Dann lud sich die ganze Wut und
Enttäuschung der Polen auf ihn ab Es lie¬
gen sowohl Auaenzeuaenberichte über solche
Erschießungen vor , als auch Angaben Volks¬
deutscher Soldaten , di« unerkannt , dementspre¬
chende Befehle erhalten hatten.

Paul G a n s e l (Bielitz, SchießhauSstraße 15)
berichtet z. B . als Augenzeuge, baß zwei solcher
„Spione "

an einen Baumstamm gebunden , mit
Benzin begossen und angezündet
wurden , bis sie nach qualvollem Leiden durch
den Tod erlöst wurden.

Leider ist den heimlich und ohne Augenzeu¬
gen erschossenen Deutschen der Mund für im¬
mer verschlossen. Was jedoch an völlig zuver¬
lässigen Berichten vorliegt , läßt den untrüg¬
lichen Schluß zu , baß es sich hier um Mord¬
aktionen großen Ausmaßes handelt,
für die in der Kriegsgeschichte keine Parallelen
zu finden sind .

Auch die sofort eingekleideten Deutschen hat,
ten Grund , stündlich um ihr Leben zu bangen.

'
Auf Eisenbahntransporten kam es vor , daß
die Polen ihre Volksdeutschen Kameraden be -
schisnnften und schlugen, bis diese in der Ver¬
zweiflung aus dem fahrenden Zuge sprangen.
Mancher schlug sich dabei zu Tode. Viele wur¬
den während der Gefechte von hin -̂
ten erschoffen. Viele wurden zu Krüppeln
geschlagen.

Eine erschütternde Tragik spiegelt sich auch
in Berichten der Volksdeutschen Soldaten wie¬
der. die Augenzeugen der an -Zivilisten verüb¬
ten Greueltaten sein mußten, ohne helfend ein -
springen zu können. Es waren Tausende Volks¬

deutscher Soldaten , denen dieses Leid nicht er¬
spart blieb . Auch hierüber liegen eidesstattliche
Erklärungen vor, von denen wir als Beispiel
eine wiedergeben:
Eidesstattliche Erklärung

Ich , Bernhard Grundmann , wohnhaftin Posen, Wasserstraße 17/18 , geboren in Posen
am 18. 8. 1908, erkläre an Eidesstatt folgendes:

Am 18. 9 . 1989 befand ich mich als Schütze des
polnischen Infanterie -Regimentes 87 (Ersatz¬bataillon , 5. Kompanie) auf der Chaussee von
Garwolin nach Lublin, ungefähr 20 Kilometer
hinter , Garwolin . Dort brachte unsere Truppe
ö deutsche Kolonisten, darunter einen Jungen
von höchstens 16 Jahren und zwei von unge¬
fähr 60 Jahren . Man warf ihnen vor , sie

hätten auf uns geschossen , obwohl bei ihnen
keine Waffe gefunden morden war . Sie wur¬
den alle erschoffen, nachdem sie auf Anfragen
offen erklärt hatten, sie seien Deutsche: Man
stieß auf die Leichen nachher mit Füßen und stacheinen, der nicht tot war , noch 6 Mal mit dem
Bajonett in Brust und Rücken.Die Menschen waren unschuldig , denn Feuer
hatten wir von deutschen Truppen bekommen ,bekamen cs nach der Ermordung der Zivili¬
sten weiter und gerieten dann fa auch bald
in deutsche Gefangenschaft .

Ich stand höchstens 10 Meter von der Stelle
entfernt , an der die vorher schon blutig geschla¬
genen Volksgenossen nieöergeschossen wurden,
doch konnte ich nichts zu ihrer Rettung unter¬
nehmen, da ich mich als Volksdeutscher Soldat
unter den Polen selbst dauernd in Gefahr be¬
fand . Die Namen der Mörder sind mir nicht
bekannt . Ich habe sie auch nachher bei den
Gefangenen, trotz eifrigen Suchens, nicht ent¬
decken können . Nachher hörte ich , daß in der
Gegend noch viele Volksdeutsche erschlagen und
erschossen worden sind , doch habe ich selbst das
weitere nicht gesehen.

gez . Bernhard Grundmann .

Lei den verwundeten der «Altmark"
Im Wasser treibend beschaffen / Noch auf dem Lande van MG . -Garben verfolgt

Drahtbericht untere » Sonderberichterstatters
K. Tg. Ehrrstiansand , 22. Febr . Inder südnorwegischen Hafenstadt Christiansand,etwa 159 Kilometer vom Jössing -Fjorb ent¬

fernt und nur nach mühseligere Autofahrt zuerreiche«, sind sechs verwundete Besatzungsmit -
glieder der „Altmark" in ärztlicher Pflege. In
zwei sauberen Zimmern zu vier und zwei Bet¬
te» sind die deutschen Kameraden «nterge-
bracht . Oberschenkelschnß , Lnngen- und Herz»
streifschuß , Armschuß , ei» abgeschossener Dau¬
men, erfrorene Hände nud Füße , das sind die
Verletzungen , die ihnen von den englische«Seeräuber» zugefügt worben sind.

Völlig unbewaffnet und wehrlos
standen sie an Deck der „Altmark"

, als das
Enterkommando der Briten über die Reeling
des deutschen Schiffes setzte und blindlings aus
seine Besatzung einschoß. Einer von ihnen er¬
hielt einen Oberschenkelschuß, als er bereits
das Schiff verlassen und über das Eis deS
Fjords an Land gelaufen war , um den eng¬
lischen Kugeln bzw . der gefürchteten englischen
Gefangenschaft zu entgehen . Er kam jedoch in
das Scheinwerferlicht des englischen Zerstö¬
rers . Ein Geschoß aus einer ihm nachgesandten
Maschinengewehrgarbe ( !) brachte ihm seine
Verletzung bei. Noch auf dem norwegischen
Festland also wurde er von den englischen Ku¬
geln verfolgt und erreicht . Mühselig schleppte
er sich mit seiner Verwundung hinter einen
Stein , wo er nach Stunden aufgefunden wurde.
Brutale Piraten

Andere versuchten den Mordbuben dadurch
zu entgehen, daß sie in bas eiskalte Meer
sprangen und zwischen den treibenden Eis¬
schollen im Jöfsing -Fjord berumschwammen .

Deuksch-ilalienischer Kulturaustausch
Trotz Krieg geht die Durchführung unverändert weiter

O R o m , 21. Febr . Am Mittwoch begann in
Rom die zweite Tagung des dentsch-italieni-
scheu Kulturausschuffes , der ein wichtiges tech¬
nisches Instrument im Rahmen deS am 28. No¬
vember 1988 in Rom Unterzeichnete« deutsch-
italienische« Kulturabkommens darstellt. Dieser
Ausschuß hat die Funktion , in mindestens ein¬
mal jährlich stattfiudenden Tagungen de« Re¬
gierungen der beiden Länder Initiativen zu
geben und dadurch die bestehende» Abkommen
weiterzuführeu und »ene z» ermöglichen.

Wie lebendig der kulturelle Austausch zwi¬
schen den beiden befreundeten Ländern ist , geht
sehr eindrucksvoll aus der langen Reihe deutsch¬
italienischer Kulturveranstaltungen hervor , die
gerade jetzt sowohl in Deutschland wie in Ita¬
lien stattfanden bzw . stattfinden werden. ES
sei nur an di« letzten Aufführungen ital -ieni-

scher Stücke in deutschen Theatern , an di« Gast¬
spielreisen deutscher Künstler in Italien , an
italienische Konzerte in Deutschland usw. erin¬
nert . Als ganz besonders wertvoll aber ist die
rege Entwicklung des kulturellen Austausches
zwischen der nationalsozialistischen und der
faschistischen Jugend hervorzuheben. -die — nach
dem Besuch des Stabsführers Lauterbacher im
Januar dieses Jahres in Rom, wobei ein um¬
fassendes Austauschprogramm vereinbart
wurde — durch die unmittelbar bevorstehende
Deutschlandreise des Stabschefs der faschisti¬
schen Jugendorganisation Oberst Bodini einen
weiteren Impuls erfahren wird. . Trotz des
Krieges geht also die Durchführung des deutsch -
italienischen Kulturabkommens unverändert
weiter , des umfassendsten Abkommens dieser
Art , das je zwischen zwei Staaten geschlossen
wurde.

Das britische Piratenschiff richtete seine Schein¬
werfer auch auf sie. Als sie im Lichtkegel
waren , wurde vom „Coffak" aus das Feuer
auf sie eröffnet. Nur wenige Zentimeter neben. . . . . . . . ^ -
der ins Wasser . Als sie versuchten , auf bas Eis
ihnen schlugen die Kugeln der englischen Mör -

zu klettern, wurden sie erneut unter Feuer ge¬
nommen. Einige erhielten dabei ihre Verwun -
düngen. Einer von ihnen, ein frischer blonder
Junge , der nicht getroffen worden war , mußte
sich im Wasser die Schuhe auöziehen, um auf
bas Eis gelangen zu können . Dann lief er im
Kugelregen der Engländer über die weiße
Fläche an Land . Barfuß legte er in der Po7ar-
kälte und im tiefen Schnee drei Kilometer bis
zu einem Haus zurück, wo er von Norwegern
ausgenommen wurde. Jetzt liegt er mit er-
frorenen Füßen im Hospital. „Hoffentlich wer¬
ben wir bald gesund , um es den Engländern
heimzahlen zu können " . Das sind die Worte
der Verwundeten von der „Altmark" , als ich
mich von ihnen im Hospital in Christianssand
verabschiedete.
Feuer auf ein Rettungsboot

Man muß von Glück sprechen, daß nicht noch
mehr Opfer des englischen Meuchelmordes zu
beklagen sind , wenn man bedenkt , daß die bri¬
tischen Piraten auf ein mit mehreren Be-
satzungsmitgliedern der „Altmark" besetztes
Rettungsboot «in planmäßiges Feuer
eröffneten, als das Fahrzeug im Scheinwerfer
des „ Cossak " erschien. Das Rettungsboot
wurde von den Kugeln durchlöchert und das
englische Piratenschiff versuchte es sogar zu
rammen.

Auf hilflose und unbewaffnete Seeleute zu
schießen — ein Vorgehen, das die englische Lü¬
genpropaganda deutschen Seestreitkräften vor-
wirft — hier im Jüffing -Fjord , im norwegi¬
schen Hoheitsgebiet, also im Gebiet eines neu¬
tralen Staates , wurde bewiesen , wer sich sol¬
cher Methoden bedient. Es ist England, das
feige England , welches vorgibt, den Krieg zum
Wohl und Schutze der Menschheit zu führen.

Russen besetzten Koivisto
* Moskau , 21. Febr . Nach dem Heeresbericht

des Militärbezirks Leningrad vom 20. Fe¬
bruar soll sich die Sowjet - Offensive auf der
Karelischen Landenge weiter entwickelt haben .
Die Sowjettruppen hätten Stabt und Festung
Koivisto (Björkö) besetzt und nahezu voll¬
kommen von finnischen Truppen gesäubert.
Dabet soll den Russen reiche Beute zuge¬
fallen sein . Von den anderen Frontabschnit¬
ten werden keine besonderen Ereignisse ge¬
meldet. Dowjetluftstreitkräfte hätten militä¬
rische Ziele der Finnen mit Erfolg angegrif¬
fen . Sechs finnische Flugzeuge feien bei den
Luftkämpfen abgeschossen worden.

(iSwdpftmf :
Es geht „auswLrts ". Die Zahl der Mil«

lionäre in England ist im Wachsen . Die Zahl
der Arbeitslosen aber dementsprechend noch
mehr. Die letztere liegt » ach ossizielle» Mel¬
dungen mit 1818 896 am 18 . Jauuar um volle
19 Prozent höher als am 15. Dezember. Dabei
betont die britische Zeitschrift „Statist", daß der
Arbeitsminister Ärow« diese Zahl auch «och
durch „statistische Tricks" errechnet habe. —
Hanptsache ist und bleibt in England , daß eS
de« Gcldsack -Lords gut geht.

Schieber Chamberlain . De» briti¬
schen Privatbahnen hat Herr Chambcrlai « be¬
kanntlich durch einen Regiernugsbeschluß eine»
Gewinn garantiert , der zusammen mit Steuer«
verzichten und sonstigen Zuwendungen für das
laufende Jahr einen Betrag in Höhe von 31
Prozent Dividende für die Aktionäre auS-
macht. Einer der Hauptaktionäre der große«
Eisenbahugesellschafteu Englands aber heißt . . .
Neville Chamberlai « ! Bei uns Barbaren und
Hunnen würde man so etwas Schiebung oder
Korruption neunen . In England sagt man:
„Prosperity ".

Kanonenfutter gesucht . Das franzö¬
sische Jnstizministerium erließ ei« Rundschrei¬
ben , wonach alle Ausländer, die für die Dauer
des Krieges in einer der ausgestellten „Frem¬
denlegionen " kämpfen, nach dem Kriege An¬
spruch anf Naturalisierung habe« solle«. Ei«
etwas zweifelhafter Gegenwert für das Bern
langen , sich für pliFokratisch-jüdifche Interesse »
totschieben z« lasse».

Auch bas gibt es . DaS britische Kriegs»
Ministerium hat angeordnet , daß in Zukunft
die Bräute der in Frankreich stehenden Tom »
mieS nicht mehr daran gehindert werden sol¬
len , ihre Auserwählten zn besuchen , sofern sie
von Mama oder Papa begleitet werden . Fran¬
zösische Soldaten au der Front, bei denen so
etwas selbstverständlichpraktisch unmöglich und
obendrein auch bei Strafe verboten ist, könne»
nnd werden auch daraus ihre nachdenkliche »
Schlüsse ziehen auf den Standort britischer Re¬
gimenter in Frankreich.

Kriegsfinanzieruna . England holt
sich seine finanziellen Kriegsveihilfe« nun auch
von Negerstämmen in Rhodesien. Schwarze«
Viehzüchtern wurde dort in zwölf Distrikte»
kurzerhand das Vieh weggenomme «. Sie er¬
hielten dafür eine „Quittung" , deren Nenn¬
betrag auf Konto Kriegskostenbeitrag „verrech¬
net" werde» soll . Britisch« Truppen unterdrück¬
ten alle Proteste dagegen nach alten britische »
Räubermethode« mit blutiger Gewalt. Die
Schwarzen dürfen also nicht nur für Englands
sterbe «, sondern auch bezahlen.

*
D i e französische Kammer hat mit -

192 Stimmen dem Antrag auf Aufhebung bet?
Mandate der ehemaligen kommunistischen Ab»
geordneten zugcstimmt . Der französische»
Staatsanzeiger veröffentlichte nach dieser Ent¬
scheidung der Kammer ein Dekret, daS dis
Ausbürgerung des ehenialigen Abgeordneten»
und Vorsitzenden der französischen Kommuni¬
stischen Partei , Maurice Thorez, bekannt gibt.

Uruguays Verteidigungsmini¬
ster Alfreds Campos erklärte tn einen»
Schreiben an den Staatspräsidenten seinem
Rücktritt. ..

An der belgischen Küste sind zahl»
reiche treibende Minen -gesichtet worden, üio
aus den englischen und französischen Kanal¬
sperren stammen . Belgische Marinefahrzcuge
kreuzten den ganzen Dienstag über vor der
Küste, um die Minen unschädlich zu machcn.

Jn Ursy im Kanton Freibura fuhr ein mit
5000 Liter Benzin geladenes Tankauto in
rasender Fahrt gegen ein Haus und explodierte
dabei. Das Hau? ging sofort in hellen Flam¬
men auf , wobei die Stichflamme bis über 10»
Meter bochschoß. Das Unglück erfordert« ein
Todesopfer und sieben Verletzte .

In Grindelwald im Berner Oberland
wurde in der Nacht zum Mittwoch das wäh¬
rend des Winters geschlossene Berghaus ,L8är«
ega"

, das über dem Unter -Grindelwald - Glet¬
scher liegt, von einer Lawine zum größten Teil
fortgerissen . Das gesamte Inventar des Gast¬
hauses ist verloren . Menschen sind nicht ver¬
letzt worden.
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Heldentat deutscher Soldaten
Heeresbericht: „Spähtrupp vernichtete einen feindlichen Lastkraftwagen mit 20 Mann '

» . . . 21. Febr. (P .K.) Um Mitternacht war
der französische Stoßtrupp aus seinem Quar¬
tier herausgetreten . Ein Lastkraftwagen war¬
tete fchon mit fauchender Maschine. 20 Mann
PotluS bestiegen ihn, verstauten ihre Sachen.

Ah . honte wollten sie es den Hitleriens
geben!

Seine besten Leute ' hatte der Kapitän für
dieses Unternehmen ausaewählt : ausgezeichnete
Soldaten waren alle . Tres bien ! Es mußte
klappen, die Spähtrupps mochten sich vorfchen!

Ratternd rollte der Wagen die Straße nach
£ ., dem kleinen Oertchen im französischen
Grenzgebiet. Noch wenige Minuten , und mit
dem Schlag der ersten Stunde deS jungen Ta¬
ge- mußte eS erreicht sein.

Auf sich selbst gestellt
Um diese Zeit pirschte ein deutscher Späh¬

trupp den Steilhang zum Dorf hinab. Stun¬
denlang sind die Schützen schon unterwegs . Wie
die Indianer sind sie auf gefrorenem Acker um
vom Feind besetzte Wälder und Dörfer herum-
geschltchen , haben sie die Sicherungen und Po¬
sten umgangen. Sorgfältig vermieden sie jede
Berührung mit den raffinierten Alarmgeräten ,
die überall gespannt waren . Tief sind sie vor-
gestoßen . Ihr Auftrag ist eigentlich erfüllt.
Aber sie wollen noch mehr erfahren . Ihr Füh¬
rer Leutnant M. weiß genau, daß er meh -
rereKilometer in Frankreich ein -
gedrungen ist : auch seine Schützen wissm
es. Sie wissen auch , daß in ihrer Lage nur
volle Einsatzbereitschaft jedes einzelnen, Kühn¬
heit mit Kaltblütigkeit gepaart , jede Situation
meistern kann. Weit von ihrer Ausgangsbasis
entfernt , sind sie völlig auf sich selbst und ihr
soldatisches Können gestellt . Niemand kann
Ihne» Hille bringen als die eigene Kraft.

Unten im Tal verläuft die Straße . Leutnant
M . will sie erreichen , um den Verkehr zu beob¬
achten. Ein starker Wind peitscht bi« Männer ,
während sie hinabsteigen. Heiß' sind hie Gesich¬
ter , obwohl fallende Schneeflocken kühlend
darauf verrinnen .

Ein Lichtschein blinkt ans der Ferne , wan¬
dert näher . Ein Melder , ein Transport ? Nie¬
mand kann es wissen. Auf alle Fälle kommen
Franzosen am Steuer dieses Fahrzeuges .

„Die wollen wir schnappen." Der Leutnant
gibt seiner Truppe die nötigen Befehle. Rechts
und links der Straße drücken sich die Schützen
tn die schneegefüllten Gräben . Es ist , als ob
die Erde sie verschlungen hätte. Auch von dem
leichten Maschinengewehr und seiner Bedie¬
nungsmannschaft, di« in einiger Entfernung
nach rückwärts sichert, ist nichts zu hören und
zu sehen. Einige deutsche Augenpaare verfolgen
den näherkommenden Schein. Das Keuchen
des Motors wird immer lauter , schon sieht
man die Schneeflocken im Lichtkegel tanzen.
Jetzt ist der Lastwagen an der MG -Stcherung
vorüber , jetzt an wem ersten Schützen , am
nächsten, erreicht die Mitte . . .

Immer noch liegen sie fiebernd. Wird der
Leutnant rechtzeitig genug aufspriwgen ? Wird
alles gelingen?

Der Ue verfall
Der Leutnant ist schon aufgesprungen, hin¬

ter ihm zwei seiner Leute . Der Scheinwerfer
faßt die weißen Gespenster . Breit stehen sie ans
der Straße . „Wird der Lastkraftwagen anhal-
ten ?" durchzuckt es den Ofstzier, „oder werden
sie uns glatt überrennen ?"

Der Wagen fährt langsamer. Der Lenker
scheint die Gestalten da vorn in ihrer Schnee -
tarnung für eigene Leute zu halten . Da reißt
eS an der Wagentür . eine Stimme brüllt :

.Raus ! Prtsonier vite, vite !" Die Deutschen
sind da. — Der Franzose hat es kaum gedacht ,
als er schon durch das splitternde Glas des
Führerhauses die Kugel seiner Pistole nach
dem Feinde schießt .

Die Deutschen antworten . Gewehrschüsse
peitschen, zertrümmern den Scheinwerfer,
Handgranaten werden abgerissen . Ein dumpfer
Knall : der Motor ist zersetzt. Schon bricht eine
Flamme aus dem Tank, der Kraftstoff hat
Feuer gefangen. Ein roter Schein flackert über
dem Kampfplatz . Auö dem Führerüaus wird
nicht mehr geschossen . Aber durch die Plane des
Wagens hämmern Maschinengewehre . Aus
dem rückwärtigen offenen Teil plumpsen die
Handgranaten der Franzosen auf dt« Straße ,
zerbersten und splittern.

Der deutsche Spähtrupp merkt erst jetzt, daß
dieser Lastkraftwagen französische Soldaten
nach vorn bringen soll , die sich so weit hinter
der Front in voller Sicherheit fühlten.

Nun gilt es das Leben , du oder ich .
Drei Minuten Feuerkampf, bann gibt der

deutsche Offizier durch : „Stoppen" . Wieder
ruft er : „A bas les armes ! RauskommenI"
Antwort geben die französischen Maschinen¬
gewehre : Tak, tak , tak .

Da mäht auch schon das deutsche Maschinen¬
gewehr durch das Verdeck nach dem unsichtbaren
Feind . Handgranaten unter die Plane . „Ouh!
ouhl" Schreien, Stöhnen , Wimmern ! Nur ver¬
einzelt schießt es noch heraus .

Die Deutschen haben Achtung vor ihrem tap¬
feren Feind . Sie stellen nochmals das Feuer
ein, rufen zur Uebergabe auf. Umsonst . Da for¬
dert das harte Gesetz der Selbsterhaltung er¬
neut den Kampf . Wenige Minuten später ist er
endgültig entschieden.

D a s E nd t
Der Hintere Teil des Lastwagens wird her¬

untergerissen. Da drinnen lebt keiner mehr.
Den Feldgrauen fallen rote Körper ektgegen ,
stürzen vor ihren ' Angen anf die verschneite
Straße . Weiß überzogene französische Stahl¬
helme klappern anf dom Boden. Schneemäntel

umhüllen die Toten : sie sollten eine schützende
Hülle sein und wurden nun zum Leichentuch,
worauf das zerströmte Blut dunkle Flecken
malte. Es hat nicht geklappt . Herr Kapitän !
Für England , für die plutokratische Hetzclique
tn London und Paris mußten wieder die Män¬
ner Frankreichs bezahlen .

Es sind jene Gesichter, die jetzt leer in daS
nächtliche Dunkel starren. Sie können nicht
mehr sehen, wie ihre Gewehre, Maschinenge¬
wehre und Pistolen von den deutschen Spähern
ausgenommen werden, die auch noch rasch nach
wichtigen Papieren suchen nnd die Regimenis -
zugehörtgkeit feststellen.

Ohne Verlustezurück
Der viertelstündige Gesechtslärm mutz in den

naheliegenden Dörfern gehört worden sein.
Für den Rückzug war also höchste Eile aeboten .
Mehrere Kilometer feindliches Gebiet waren
zu durchqueren. Der Fernsprecher würde spie¬
len . Sobald die Franzmänner den Ueberfall
im Rücken entdeckt batten, würde es Alarw
geben .

Hier weg ! Dreimal brauste über die Stätte
des deutschen Sieges der laute Schlachtruf :
Hurra ! Dann geht ein Rennen und Hasten an ,
ein Schleichen durch die feindlichen Posten.

Zwei Stunden ergingen, bis sich Leutnant M.
am Gefcchtsstand der Vorpostenkompante mit
den erbeuteten Waffen zurückmclden konnte .
Außer ihm selbst, der Handgranatensplitter im
Bein hatte, mar noch ein Leichtverletzter zn
verzeichnen , der bet feiner Truppe bleiben
konnte .

Frankreich verlor durch den Ueberfall weit
hinter der Front einen ganzen Stoßtrupp mit
sämtlichen Waffen . A d o l f S L m i d .

kurze Kulturnachrichten
Otto « melin« neueste » vnch. In Kürze wird im

Verlag Eugen Diedorichs in Jena ein neue» Buch de»
oberrheinischen Dichter» Otto Gmeltn .Lstaliensastrten"
erscheinen .

BresgenNrausführung tn Köln. Im Rahmen der
Gürzenicvlonzerte in Köln wird da» „Hagdkonzert" von
Cäsar BreSgen unter der Lattung von Eugen Pabst
lein« UrauIMstrun« erleben. S . N.

Ehrung eine » Freiburger Professor». Dr . Wilhelm
Sittz , der Ordlnariu » der Mathematik an der Untverst-
tät Freiburg wurde »um korrespondierenden Mitglied
der Gesellschaft der Wisseirschasten ,u Göttingen ernannt .

Psitzncr» neuestes Werk. Han » Psttzner bat soeben die
Komposition eines neuen Orchestcrwerkc ». Opu» »5 , be¬
endet. da» unter dem Titel „ Elegie und Reigen" <sür
kleiner Orchester ) tn Kürze bet F . E . E . Lcuclarl, Leip¬
zig , erscheinen wird . _KnappcrtSbusch mustziert lm Ruhrgebiet . Nachdem
Furtwängler vor einem Monat sein« erlolgneiche Kon¬
zertreise durch da» Industriegebiet dnrchgcsührt hat . ist
jetzt eine Tourncä « der Wiener Philharmoniker mit
Gencralmustkdtrcklor KnappertSdnsch geplant. Gr 6e*
sucht die « rosten Städte de » Richrgebietc» . ge.

Stuttgaoter Over in Prag . Die Sttlttgarler Oper
wird in einer Reihe von Opernveranstaltungen mit Mo-
znrt» „Figaro " und „Lost san tulie " in Prag ga"
stieren. _ _

Deutsche » Kunstschassen in der Slowakei . Im Haute
der slowakischen Künstler in Prestburg erössnete Staat » '
sckretür Karmastn eine AnLsielluna deirtschcr bildender
Künstler. In leinor Ansprache erklärte er , die Schau
beweise die Stärke de» deutschen Kunstschafsen » in der
Slowakei . Der Feier wohnte auch der deutsch « ö!« '
sandte in Prestburg bei . _Franz von Höstltn in Bukarest. Den Dnkarestek
Mustksrcunlben stellte sich am Donnerstag wieder et«
grotzcr deutscher Dirigent vor , der Bayreuther Fra »»
von Höstltn . Unter der Stabführung de» deutswcn
Meisters zeigten di« Bukarestcr Philharmoniker eine
überragende Leistimg. Der erste Teil de» Konzert»
brachte Beechoven» V7I . Sinfonie , während nach der
Paule Höstlln vier Teslstiicke au» Wagner , darunter
die Onvernire zu den , .Meistersingern" und bas „Tn -
stan' -Vorspiol unveralcichltch schöpscrtsch nachgastaitete-
Der bl » zum letzten Platz ansveikanft « Saat leierte de»
deutschen Künstler stürmisch und herzlich . Höstlin wird
am Samstag auch in der Bnka>: estcr Staal » oper Wag"
ner» „ Fliegenden Holländer " dirigieren .

Jugoslawischer Dirigent in Berlin . In der Re>̂
ausländischer Gastdirigenten an der Spitze der Berliner
Philharmoniker konnte der jngostawische Dirigent Lovro
von Matacio einen «rosten Evfolg erringen . P . v '

Komödie Hermann Bahr » an 8 Bühnen . Die Kv"
mödie „Der Meister" von Hermann Badr wurde v"»
dem Schansptelhaus Bremen , Komödtenbau ? Dresvt »
unv den Münchner Kammorspieken angenommen .

ZeitungSWIstenschast tn Nürnderg . An der Hl^dsss!
burgbochschule sür Wirkschall ». und Sozialwistenschasu»
in Nürnberg wurde kürzlich ein Institut sür Zeitung »:
Wissenschaft eröfsnet. Jetzt wurde Zeitungswiflenlcbm'
auch al » Wabllach bei der Ablegung der Dtplom -Pr »
fuug für Kaufleute zugelasten. Prllsungsberechtigung
**

» euet ^ UM>st -HinrtchS-Ftlm . Tie Bauernkomödi»
von August Hinrtch, dem Verfafler de» „Krach rnti 3 ;
lautste" . „Für die Katz ' " wird versilmt werden . B -v-
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Jagxi koc& dem Pfennig. Ein Karlsruher greift zwölf
' Lomber au

s^rau Schulze betritt den Laben von Meiers D
M begrüßt in freudiger Erregung den Ge - - Oberleutnant Jung erzählte den Schülern der Helnrholtz -Schule von den großen Siegen der deutschen Luftwaffe

schäftsinhaber . „Ach, Herr Meier . Sie haben - .
öoch ein gutgehendes Geschäft. Durch Ihre Fin - -
üer geht Tag für Tag so mancher Groschen^ ind j
>o mancher Pfennig . Können Sie mir nicht die -
Pfennige geben , die Sie gerade in Ihrer La - -
venkasse haben? Ich will Ihnen gern dafür -
-Zehner geben ." \
" Ja . aber liebe Frau Schulze , was wollen -
Sie denn mit den Pfennigen ?" -

«Das wissen Sie nicht? Mein Mann ist doch -
im Felde, und wenn ich da hundert Pfennige -
rusammenhabe, so sagen die Leute , dann be - -
kommt mein Manu doch acht Tage Urlaub -
dafür." \

Herr Meier steht verdutzt hinter dem Laden- -
A

'
ch . „Das habe ich ja noch gar nicht gehört. -

Das hätte doch, wenn es wahr wäre , sicher auch !
lm „Führer " gestanden , und da ich ein eifri- -
ger Zeitungsleser bin, kann mir diese Nachricht -
doch unmöglich entgangen sein . Wissen Sie i
was , Frau Schulze, wir rufen mal bei der s
Schriftleitung des „Führer " an. Da werden j
wir sicher Auskunft bekommen , was es mit \
der Pfennigsammelei für eine Bewandtnis !
hat ." -

Gesagt getan. DaS Telephon wird zur Hand !
genommen , und schon ist man mit der Schrift- -
leitung verbunden und bekommt da folgend« -
Auskunft: „Sie sind nicht der erste, Herr -
Meier, der deshalb bei uns anruft . Wir haben :
uns sofort einmal mit der zuständigen ©teile |
Jit Verbindung gesetzt , weil auch wir von die - :
fem „Urlaubsangebot " noch gar nichts gehört :
hatten. Aber wir müssen Sie da leider ent- j
täuschen. Es ist gar nichts Wahres an diesem :
Gerücht , das in diesen Tagen durch die Stra - s
»en schleicht und leichtgläubige Menschen über- :
fällt . Das Sammeln von Kupfermünzen ist -
durchaus sinnlos, ja man kann sagen , daß alle :
die , die KupfergeÜ » hamstern, ein volksschäd- s
liches Verhalten an den Tag legen. Wenn also :
wieder Kunden zu Ihnen kommen und um :
Pfennige bitten , so klären Sie sie nur auf. Sie -
sollen die Pfennige , die sie schon beisammen :
haben , bei der nächsten Sammlung fürs WHW . -
in die Sammelbüchsen werfen, dann hat ihre :
Jagd nach den Pfennigen wenigstens einen :
Sinn gehabt." [

Ein wenig beschämt nimmt Frau Schulze dief
Aufklärung entgegen, „Ich habe es mir ja -
beinahe denken können , daß dieses Gerücht -
nicht stimmt . Aber nun will ich auch gleich -,
dre Pfennige — vierzig habe ich schon beisam - Z
men — einem guten Zweck »» führen. Ich werde -
Mir dafür , um Opfertag am Sonntag zwei der -
Ichönen TürkenlouiS-Postkarten mit WHW .- -
Briefmarken kaufen und werbe nun meine -
Jagd »ach de» Pfennige» schnellsten» ein- -
stellen." ml. -
l>|»nw iiiaiiimiiimMiiiiiiiuminiiuniHmuiiimHMminiiimuiiuniiiuüI

AusländischePasse müssen abgegeben werden
Soldaten und Wehrpflichtige , die vor dem

Kriege ihren Wohnsitz im Auslande gehabt
haben und Doppelstaatler siüd, müssen die in
ihrem Besitz befindlichen ausländischen Pässe
umgehend an die für ihren letzten Wohnsitz zu¬
ständige Poltzeibtenststelle abgebeu ober durch
»hre Angehörigen abgeben lasse ».

Oberleutnant Jung im Kreise der Helmholtz-Schüler. Alle möchten sie ein Andenkenhaben .
Aufnahme: „Führer“-Geschwindner

ml. Es ist jetzt fünf Jahre her, seit Berthold
Jung die Helmholtzschule verließ , um sich dem
Dienst in der Luftwaffe zu widmen. Er war
während seiner Schulzeit ein hervorragender
Schüler, hatte sogar auf Grund seiner Leistun¬
gen die Untersekunda übersprungen. Und nun
stand er gestern wieder in seiner alten Schule ,
um während seines Urlaubs Schülern und
Syrern von den großen Siegen der deutschen
Luftwaffe im Dezember zu erzählen, um ihnen
einen Einblick zu geben in das gewaltige Ge¬
schehen unserer Tage und ihnen zu schildern ,
wie auch er bei dem großen Angriff der Eng-

«. Rntzhei « , 91. Fevr . fGeVurtStag » ? in -
« e r.) Frau Luise Oehlbach Wwe ., Herrgott¬
straße 164, beging am 19. ihren 63. Geburtstag
«nd der Landwirt Aug. Schmidt I, Geitzstraße .
girrte am 20. d . M. das 71. Wiegenfest . — Der
Kriegerverein hielt im Gasthaus zur
.Dranbe " feine Jahreshauptversammlung ab.
Der Vereinsleiter Friedrich Meier gedachte
ln seiner Ansprache der im vergangenen Ge¬
schäftsjahr verstorbenen Bereinsmitglieder .

A Renreuth , 31. Fekir. In den letzten Tagen
wurden hier zwei ältere Ehefrauen »u Grabe
««tragen. Am Dienstag wurden Frau Luise
^ tt geh . Meinzer , Waldhornstr. 13. die im Al-
Ar von 66 Jahren starb , und am Mittwoch,
Fra » Katharine Grether geb . Marsch. Haupt¬
straße 153. die TSjShrig verstorben ist. beerdigt.

flasch , RMt-
<ttnrDrogeri*.

*MD
länder am 18. Dezember daS Glück hatte, eine «
englischen Bomber abzuschietzen. Schon beim
Erscheinen bereiteten die Jungen ihrem Ober¬
leutnant Jung einen stürmischen Empfang, mit
Spannung lauschten sie feinen fesselnden Dar¬
legungen, und wieder brauste der Jubel auf,
als Oberleutnant Jung geendet hatte. Und
was hätte da näher gelegen , als diese Feier¬
stunde des Alltags mit dem Engellandlied zu
beschließen, das die Jungen mit kräftiger
Stimme sangen ?

In schlichten Worten schilderte Oberleutnant
Jung die großen Luftsiege der deutschen Luft¬
waffe über der Nordsee am 14 . und 18. Dezem¬
ber, in deren Verlauf nicht weniger als 46 eng¬
lische Wellington-Bomber durch die Geschosse
der deutschen Jäger und Flak zum Absturz ge¬
bracht wurden. Das Geschwader , dem Ober¬
leutnant Jung angehört , hat sich in diesen
Kämpfen einen unvergänglichen Namen ge¬
macht.

Wie Oberleutnant Jung in diesen großen
Luftkampf am 18. Dezenrber erfolgreich ein-
griff, das hat Joses Gradier im Heft 1 der Zeit¬
schrift „Der Adler" recht anschaulich geschildert .

Oberleutnant Jung war noch sehr jung in
der Staffel war gerade zu ihr gestoben , hatte
noch nicht einmal ein Flugzeug zugewiesen er¬

halten. Als der Alarmrus kam. griff er sich
das nächste gerade freie Jagdflugzeug und
flog nach Borkum. Kein Tommy weit un¬
breit. Kehrt und die Reihe der ostfriesischen
Inseln abgeflogenI Nichts . In nicht zehn Mi¬
nuten ist die östlichste , Wangerooge, erreicht .
Auch hier nichts. Die Wintersonne bescheint
Inseln , Land und See , als herrsche tiefer
Friede.

Der Oberleutnant hat jetzt 4066 Meter Höhe.
In weiter Kurve will er wenden, um noch¬
mals wach Borkum znrückzufliegen , und da
sieht er, aus der Schräglage heraus , Flak-
sprengpunkte über dem Jadebusen . Endlich , da
kommen siel

Zwölf in engem Verband fliegende Welling¬
tons kommen augebraust, gefolgt von vier ab-

gesprengten. Der Jäger sieht, daß die vier
schon von Zerstörern und Jägern bearbeitet
werden. Zwei stürzen brennend ab . Jetzt ist
Jung an das geschlossene Geschwader heran . Er
hat sich vor die Sonne gesetzt , stöbt aus ihr
heraus seitlich gegen den nächsten Britenbom¬
ber vor. So hat er den Engländer „ins rechte
Licht gesetzt "

, während er selbst fast unsichtbar
bleibt. Die Rechte hält den Steuerknüppel ,
Daumen und Zeigefinger ruhen druckbereit aus
den Tasten von MGs und Kanonen. Jetzt ?
Nein , auch für den Jagdflieger gilt der
Kampfruf der Torpedvwaffen „Näher ran !"
Noch einen Tick mehr nach links halten , er
will die Garbe dem Engländer so vor die Bug-
kanzel fetzen , daß er sie durchfliegen muß .

Jetzt tritt die Schnauze des Briten in den
rötlichen Heiligenschein des Leuchtvisiers ein —
jetzt ! Zwei Kanonen hämmern, selbst durch das
Dröhnen des Motors vernehmbar , die Ma¬
schinengewehre knattern.

Mit wilder Freude sieht der Oberleutnant
bi« Leuchtspurfäden im Rumpf , in den Moto¬
ren des Engländers verschwinden und —
hurra — er „kokelt" schon , geht tiefer . Aus
seinem Rumpf torkeln Bomben. Er macht Not-
abwurf. Der ist versorgt und aufgehoben .

Abdrehen geht nicht mehr, die Wucht des An¬
griffs hat Jung bis unmittelbar an den feind¬
lichen Verband herangetragen . So steht er über
ihn hinweg, sieht, zum Greifen nahe, die rot¬
weiß - blauen Kokarden , ja, er sieht die er¬
schreckten Gesichter der Besatzungen , hört aber
auch gleichzeitig das häßliche Klack - klack klack"
in seinem Flugzeug , bas Einschlagen von Ge¬
schossen, Endlich ist er aus dem Feuer heraus ,
setzt zu neuem Angriff an . Der nächst « Herr
bitte . Aber nun hat Jung Ladehemmung, nur
je ein Schuß löst sich aus den Bordwaffen. Ab-
brehen — immer im feindlichen Feuer — um
erneut anzusetzen . Wieder das gleiche . Sieben
Anläufe fliegt der Oberleutnant , jedesmal nur
ein Schuß . So kann man keine schweren Bom¬
ber abschieben.

Aber noch fliegt er nicht nach Hause . Obwohl
schon weit draußen auf hoher See . bleibt er in
Sichtweite der Engländer , ruft durch das
Funksprechgerät die Kameraden herbei. Und
erst als di« auftauchen, wendet er und fliegt
gelassen zum Horst zurück, tobt wackelnd ein¬
mal um den Platz herum , so de« Kameraden
vom Bodempersonql den Sieg verkündend. Die
andere» aber hetzen das Geschwader weiter.

lMpj '

Glänzende » Ergebnis deS Tages
der Polizei

Voriges Jahr schon hielt Pforzheim die
Spitze im Lande Baden und hatte das beste
Ergebnis der Sammlung am Tage der Po¬
lizei. Dieses Jahr nun hatte die Sammlung
in der Stadt Pforzheim gerade daS doppelte
Ergebnis des Vorjahres . 34 660 Mark wurden
für daS KriegS -Winterhilfswerck von den flei¬
ßigen uniformierte » Sammlern »ufammen-
getragen.

Eintausend Mark gewonnen
hat ein Gast etneS BergnügungSunternehmonS
in der Westlichen Karl -̂Friedrich-Straße , der
eS sich nicht verdrießen ließ, nach einem
„NichtS"»Tr -effer ein zweites Mal in die LoS-
kiste des Glücksmannes zu greifen. Zu seiner
groben Freude zog er tausend Mark heraus .

DaS Wandern am Sonntag
war ein großer Genuß. Der Skiklub benützt«
die Gelegenheit zu einer Wanderung von der
Monumentalbrücke in Dillwetßenstein an über
die Höhen nach Schömberg. Auf Schusters
Rappen marschierten frisch und fröhlich die
Freunde der Badengruppe des Schwarzwald¬
vereins , die vom Enztal aus aufstiogen und
den Stadtteil Brötzingen und Büchenbronn
als Mittelpunkt ihrer Tageswanderung aus¬
ersehen hatten.

Die Freunde deS Schachspiels
hatten einen bekannten Gast in Pforzheims
Mauern , Bogoljubow, der ihnen sein verblüf¬
fendes Können in einem Simultanspiel zeigte .
Er gewann 19 von 36 Partien flott und sicher ,
in drei Partien siegten Pforzheimer Meister
des Schachklubs , 8 Partien blieben unent¬
schieden.

pforzheimer Allerlei
straft durch Fwend «"

bot «nd bietet zur Zeit eine ununterbrochene
Reihe von wertvoller Unterhaltung und Bil¬
dungsgelegenheiten. In mehreren Aufführun¬
gen konnten im Theaterring die komische Oper
„Der Wildschütz" und die Operette .Der Vo¬
gelhändler" aufgeführt werden. Das Volks¬
bildungswerk veranstaltet am Domierstag den
4 . Kammermusikabend. ES singen die Meister
italienischen Gesangs. Olga Lamanwzzi , Lavi-
nia Mugnaini und Gualielmo Bandini , das
Trio voeale Romano , und bieten einen erlese¬
nen Querschnitt durch den Italienischen Kunst¬
gesang und da» Volkslied der letzte« 860 Jahve .
Basteln « nd Kinde rbeschäftignng
wird in einem Kursus der Mütterschule des
Deutschen FrauenwerkeS unterrichtet, der so¬
eben beginnt. — Die Kaufmännischen
Abend - Fachkurse der Handelsschule be¬
ginnen wieder stundenplanmäßig.

Brette «, 31 . Febr . Zn Grabe getragen wurde
Frau Mathillie Doll. Dir Verstorbene war
bis zum Jahre 1986 Leiterin der RF .- Frauen -
schaft . In den Jahren Ser Kampfzeit hatte sie
die Frauen gesammelt und hatte die Leitung
übernommen. Sie setzte sich unerschrocken und
mit vielen Opfern für ihren Führer ein . Die
derzeitig« Frauenschaftsleiterin , Frau Oskar
Haisch würdigte die Verdienste am Grabe und
legte einen Kranz nieder . Der Frauenchor der
NS .-Frauenschaft dankte ihr mit einem Lied am
offenen Grabe für ihre Treue . — Eine große
Künstlergruppe stellte sich im Kapitoltheater
vor. In ununterbrochenem dreistündigen Pro¬
gramm folgte Schlager auf Schlager. Tänze,
humoristische Vorträge , Akrobatik , Jongleur ,
Akkordion und vieles andere. Es war für alle
Teilnehmer eine wirklich künstlerische Leistung .

DcrwMHuny Aertjeyen
Fortsetzung)

Vornan von 'XurtZiesel

- Ja . so war da» , dachte er. eingehüllt tn die
Feierlichkeit des Augenblicks , so war das.
a>en » man hintreteu durfte und sich verschenken
sonnte . So war das , wenn die eigene Brust ,

was ihr aus Not, Glück oder aus aebeim -
> isvoller Berufung gegeben war . sich austat
?üd einging in einen größeren Kreis , der vie-
fEr Herzen Schlag und vieler Augen Schauen

So kam und wuchs man aus einer un-
südlichen Einsamkeit und wurde groß und
Züchtbar im Gemeinsamen.

" Vd so fing er. beschwingt von dem Glück sei-
ster Erkenntnis , zu spielen an . Ein altes Lied

ihn, zugeflogen . Manchmal sang es nachts
IN Traum schwermütig in seinem Herzen- Er
R>n« te die Augen . Ter Himmel war schon in
Mes Dunkel getaucht . Der rote Flammen -
{? CI« im Westen war fast erloschen. In der
Mwelt erstorben nach und nach die Laute des
7>bens und des Taaes . Kein Windhauch rührte
: ' e ? itft . So stand das Lied , das er der Geige
"ilockte, einsam und verloren in der Nacht .

, .^ er Ernst in ihm wich allmählich der Freude.
IirpT Cre Lieder fielen ihm ein . Sie waren sröh -
^ er , und er reihte eines an das andere,
schließlich ließ er ermüdet den Boaen sinken,

-. .fcher die Musik riß nicht ab. Zur Ueber -
^ ' chung aller klang aus ihrer Mitte eine

»ndönrmonika auf. Sie nahm die Melodie
p, " Dieters Geige , die noch fast hörbar in der
. . st schwebte schwerfällig und behäbig aus

zarten Sanftheit des Sai -
handsesteren Bezirke des

»nd
te «Vfit aus der zarten
- "Ganges in die Hand

l » en Blasinstrumentes .
Aus der Ueberra ' chung wuchs der Uebermut

kn Lust zum Singen . Ein altes Lands-
di- Äslied brauste vielstimmig und rauh über
l » Achtung. Weiß Gott , woher fast alle dieses
L̂ chantische Lied wilden Leben» kannten,

'»tge Stimmen krähten etwas mißtönig und

« rtzederrectzt 1938 : O. Jan ««, «ech^a

unbeholfen dazwischen. Aber die tüchtigen Seh¬
len behielten di« Führung .

Mitten in de« Gesang flammte ein Streich¬
holz auf, das einer über die ausaeaangene
Pfeife hielt. Dieter sah vor sich die Gesichter
der Männer wie einen nächtlichen Spuk auf-
tauchen und wieder versinken . Er hatte in die¬
sem Augenblick zum erstenmal etwas vom
Reichtum und der Schönheit des menschlichen
Antlitzes gesehen , das von gemeinsamerFreude
überströmt ist.

Er nahm die Geige unter den Arm und
schritt in den dunklen Kreis vor sich.

, Neben Karl ließ er sich nieder und fiel in
den Gesang ein . Wie eine Befreiung überfiel
ihn das ungewohnte Singen . In ihm löste sich
die Bewegung, die ihn ergriffen hatte, und er
spürte auf einmal da» ganze Glück seines
neuen Lebens . .

„Toll , wie wir singen"
, schrie der eine Rhein¬

länder.
Ein Lied war beendet und man legte eine

Pause zum Atemholen ein .
Das Lachen, das dieser Ausbruch derL-klbst-

bewunderung entfesselte , brachte den Abend
bald zu ausgelassener Fröhlichkeit. Die stimm¬
ten Spottlicder und Rundqesänge an.

Gertrud hielt sich bei den derben Späßen die
Ohren zu und verschwand schließlich mit fro¬
hen Rufen zu gutem Schlaf geleitet

Während die meisten dem Mädchen winkten
legte Karl die Hand auf den Arm Dieters .

„Ja . Karl ?" fragte Dieter aus seinen Ge¬
danken aufgeschreckt .

„Du hast heute besonders schön gespielt . Die¬
ter ."

„Daran hat der Himmel schuld "
. nickte Die¬

ter und lah ihm in die Augen. „. . . und die
Herzen " fügte er leise hinzu.

„Welche Herzen"
, lächelte Karl .

„Eure !"
„Ach so," „Karl wandte sich ab und zog an den um¬

stehenden Grasbüscheln.
„Karl !"
- Ja ?" . .Jtft es nicht seltsam , wi« sehr die Musik nn»

Deutsche verbindet?" fragte er zögernd .
Er schlug seine Hände um die Knie und zog

sie näher an sich.
„Du . Karl !"
.Ja . ich höre doch"

, sagte Karl mit einer
Stimme , in der man die Erregung hörte. Er
spürt« die Plötzliche Still «. Nur das Atmen
der fungen Männer störte sie-

Dieter schien es nicht zu merken.
„Sieh !" sagte er und lehnte sich ein wenig

zu rück.
Sein Kopf berührte die Beine Hermann

Hellwigs. Seine rechte Hand legte er auf di«
Schulter Karls . Zu seiner Linken leuchteten
im Dunkel die Augen Walter Gradingers . Die
anderen rückten in einem unmeLklichen Gefühl
zusammen .

„Sieh !" wiederholte er . „Vielleicht ist der
Himmel daran schuld , unter dem wir singen ,
vielleicht die Wälder , aus denen uns das Echo
kommt oder das Rauschen des Flusses dort un¬
ten . der den Gesang begleitet. Vielleicht
aber . . ." er stockte und ließ seinen erhobenen
linken Arm auf die Schulter Gradingers sin¬
ken . „Vielleicht . . . auch mehr!"

Er schwieg .
'

Als Antwort hörte er nur bas vielfältige
Atmen der Lauschenden . Er wurde nun erst
gewahr, daß er zu allen gesprochen hatte.

„Warum schweigt ihr ?" fragte eine helle
Stimme ,

Es klang wie eiu Ruf . Sie sahen in die
Richtung, aus der er kam . Die Augen hatten
sich an das Dunkel gewöhnt . Der Sudcten -
deutsche Werner Lorenzen hatte gesprochen.
Sie kannten ihn wenig. Er war immer
schweigsam.

„Warum sollen wir nicht schweigen?" fragte
Karl . -

Er erhob sich. Die anderen folgten seinem
Beispiel. Sie standen nun dicht nebeneinan¬
der in einem engen Kreis .

„Dietrich Vorwerk fragte nach dem „Mehr",
sagte Lorenzen stockend .

Er stand in ihrer Mitte und hielt die Hände
vor die Brust , al» müsse er etwas festhalten.
ES schien , als bereue er schon seine stürmische
Frage . Aber niemand half ihm. Sie warteten
alle auf daS , was er nun sagen würde. Er
nahm alle Kraft zusammen.

„Ja , ich glaube, eS ist mehr", sagte er nach
einer Weile .

Seine Stimme war heiser .
„Was meinst du , was es also ist ?" fragte

Gundeler aufmunternd .
Lorenzen sah ihn dankbar an . Ec kühlte die

Hilfe.
„Ja , was meine- ich ?" sagte er freier , „ euch

wohl . Dich vom Bobensee und dich Hellwig
von Pommern und dich Dieter aus Oester¬
reich, euch alle , woher ihr immer berkommt,
und mich selbst."

Er hielt inne und ließ seine Hände von der
Brust sinken.

Er stand etwas vornübergebeugt.
„Ich habe keine Heimat mehr" , bekannte er

nach einer Weile ,
„Ja , so dadite ich . Aber heute abend habe ich

auf einmal gespürt, daß ich doch eine Heimat
habe . Sie ist in euch ."

Er hob die Stimme ein wenig, ichluckte an
einem würgenden Gefühl im Halse und griff
nach der Hand Dieters .

„Ich spürte diese Heimat in deinem Sviel
in dem Lied , das ihr gesungen habt , ihr , die
ihr >a alle genau so heimatlos leid wie ich ."

.Wir sind heimatlos" , sagte Karl laut .
Er reckte sich . Er sah. daß er alle überragte

Sie blickten zu ihm her Er kühlte die Ver¬
antwortung in dem , was zu sagen war.

„Aber die Zeit , diese Zeit . . ." murmelte
Hans Georgi.

Im gleichen Augenblick sah er , wie Theodor
Rosner in der Richtung zu Gertruds Hütte

Gute Entwicklung
der Bezirkssparkasse Graben

Der Verwaltungsrat ' der Bezirkssparkaffe
Graben trat zu einer Sitzung zusammen , in
welcher vor allen Dingen daS vorläufige Er¬
gebnis des Jahresabschlusses für das Ge-
sdiäftsjahr 1939 vom Geschäftslciter bekannt-
gegeben wurde. Hierbei konnte über eine
außerordentlich günstige Weiterentwicklung der
Kasse berichtet ivcrden . Ter Gesamtumsatz hat
sich gegenüber dem Vorjahre ivieder um wei¬
tere 6,2 Millionen auf rund JiM . 89 600 000 .—
erhöht, desgleichen hat die Bilanzsumme eine
Steigerung um rund RM . 497 006 .— gegenüber
RM . 495 000.— des Vorjahres erfahren . Wäh¬
rend die Giro - und sonstigen Einlagen im Ver¬
hältnis znm Vorjahre fast gleich geblieben sind ,
beläuft sich der Spareinlagenzuivachs einschl.
Zinsen auf insgesamt rund RM . 473006.—. Tie
Einlagen betrugen insgesamt rd . RM . 1 266 666,
die Rückzahlungen rund RM . 733 Otto.—. Die¬
ses Ergebnis stellt eine bis jetzt noch nie er¬
reichte Zahl dar und zeigt , daß das Vertrauen
in die Bezirkssparkasse und in die Finanzpoli¬
tik des Reiches nicht nur gleich unerschütterlich
ist wie bisher , sondern daß jeder einzelne Spa¬
rer das Wort vom .Kriegssparen " verstanden
hat. Di« gesamten Spareinlagen betragen nach
diesem außerordentlichen Zuwachs des vergan¬
genen Geschäftsjahres rund RM . 8 928 000 .—.

Diese erfreuliche Entwicklung brachte natür¬
lich eine außerordentliche Geldflüssigkeit mit
sich, so daß es der Kasse möglich war . weiterhin
an den großen Finanzierungsaufgaben des
Reiches tatkräftig mitzuarbeiten . Es wurden
für einen Betrag von RM . 856 660 .— Reichs¬
anleihen erworben, wodurch sich der Gesamt¬
wertpapierbestand der Kaffe auf Jahresende
auf rund RM . 1 690 6«« .— stellt.

Die gesamten flüssigen Mittel betragen rund
RM . 2 200 01« .— , womit die vorgeschriebene
Höhe um mehr als die Hälfte übcvschritten ist .
Die Bezirkssparkasse Graben ist daher in der
Lage , allen kurzfristigen Geldauforderungen
jederzeit voll und ganz zu entsprechen . Auch
die gesetzliche Rücklage , die einschl. der Zuwei¬
sung ans dem Geschäftsgewinn des Jahre »
1939 mit rund RM . 276 «)«« .— vorhanden ist,
hat die vorgeschriebcne Grenze von 5 Proz . der
Einlagen wesentlich überschritten.

Hohenwettersbach berichtet
Die zur Wehrmannschaft gehörenden

Männex unseres Dorfes traten am Sonntag
im Saale zur Hochburg zum Appell an. Nach
einer. Ansprache des Ortsgruppenleiters , der
aus die Bedeutung der We.hrmannschaften hin-
wies , übergab er diese der SA . zur wetteren
Ausbildung . — In einer landwirtschaftlichen

-Versammlung wies der Ortsgruppenleiter auf
die Dringlichkeit üer Frühjahrsarbeiten so¬
wie auf die Notwendigkeit der landwirtschaft»
licheu Arbeiten hin. Möge sich jeder Volksge¬
nosse bereitwillig zur Verfügung stellen und
den Bauern und Landwirten in seinen schwe¬
ren Arbeiten unterstützen . — Bürgermeister
Wacker sprach von der Bedeutung und Wich¬
tigkeit der Kaninchenzucht .

Umschau in Jöhlingen
Im «Nasthaus zum Lamm fand die General¬

versammlung der hiesigen Tabaksachschaft stath,
Ortsdauernführer S p r i ß l e r gab den Jah¬
res » und Geschäftsbericht , der von der Ver¬
sammlung gntgeheißen wurde. Der Tabakbau
als eine der Haupteinnahmeauelle der diesigen
Bauern , hat tn den letzten Jahren in bezua
auf Qualität einen bedeutenden Auftchwuna
erlebt . OrtSbauernfÄhrer Sprißler konnte
einem Pflanzer für hervorragend« Qualität ^
welche bei der letzten Reichsnährstands-Aus¬
stellung in Leipzig mit einem 1. Preis bedacht
wurde, eine «Ehrenurkunde überreichen. Josef
Hillenbrand war der glückliche Pflanzer . —
Nach kurzer Krankheit starb unser Mitbürger
Landwirt Martin Kirchgäßner im Alter
von 77 Jahren . Nach lattger Krankheit starb
Frau Theresia Vogel Witwe geb . Hasenfuß.
— Die Gaufilmstelle bringt am Donnerstag¬
abend 26 Uhr im Gasthaus zum Löwen den
spannenden Film „5 Millionen suchen eine»
Erben " zur Aufführung , wozu alle Film -
freunde eingeladen sind. Karten im Vorver¬
kauf bet den bekannten Vcvkäufsstellen .

Und so prelsweri

Starkwirksam, gegen Zahnstein
onsotz , zohnfleischkräfti
gend , mikrofein , mild
aromatisch»

öf grotW Tube
klein« Tub«
25 "

verschwand . Er wollte schreien, ihn zurückrufen,
eS den anderen sagen . Aber Angst und eine
unerklärliche Scheu verschlossen ihm den Mund.

„Die Zeit" , hörte er wie aus weiter Ferne
die Stimme Dietrich Vorwerks , seinen Zwi¬
schenruf ausnehmend, „die Zeit sind wir ."

„Und wie wir sind , so ist die Zeit", fügte
Karl hinzu und sah Dieter an.

Alle hörten, wie glücklich seine Stimme klang.
Er saminelte sich.

„Es genügt für uns schon"
, fuhr er fort , „baß

wir hier etwas Gutes und Gemeinsames tun,
das uns frei macht. Und wenn wir dies kön¬
nen, bann wird aud> diese Zeit einmal von un»
überwunden werden, von uns und anderen,
denen wir ein Beispiel geben dürfen."

Seine Worte waren ein Abschluß. Alle ' ühl-
ten es so und waren ihm dankbar, daß er sie
gefunden hatte, um auszuspreäicn, was sie alle
bewegte . Sot tat einer wortlos den Anfang,
und die anderen folgten ihm ins HauS.

Bevor sie aber zur Ruhe gingen, gab einer
dem anderen die Hand. Es war das erstemal,
daß sie so voneinander den Tag beschloffen.

Begegnung mit dem Tod
Karl hatte fast eine Stunde wach gelegen.

Trotz der bleiernen Müdigkeit in allen Glie¬
dern konnte er keinen Schlaf finden.

Nun erhob er sich . Unruhe und Bedrängnis
erfüllten sein Herz. Ter Mond fiel seitwärts
durch die Fenster und teilte den Raum in Lickt
und Schatten. Aber die Litft war so schwer
vom Atem der müden Welt, die draußen ihren
sommerlichen Scklaf tat , daß auch lein Hauch
keine Erfrischung brachte . Karl ließ seinen Blick
über die Reihen der Schlafenden gehen . Eigen¬
artige Gedanken kamen ihm und gingen wie¬
der fort in die Dunkelheit des Unbewußten. Da
und dort fiel ein Mvndstrahl auf ein Gesicht ,
daß es wie eine weiße Maske aus der Finster-
nis Hernberleuchtete . Neben ihm schlief Dietrich
Vorwerk, das Gesicht tief in das Kissen gewühlt.
Seine Atemzüge zeugten von tiefem und ge¬
sundem Schlaf. lFortsetzung folgt.)
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Sberrhelnland . pulsschlag des Kelches
Zum Opfertag des Grenzgaues Baden / Bon Friedrich Roth

° „DaS Herz des Reiches ist an der GrenzetEo hat der Führer gesagt . Und auf keine
Landschaft trifft dies mehr zu als auf den Gau
am Oberrhein . Wie man am Puls den Rhyth¬mus des Herzens fühlt , so braucht man am
Rhein , dieser Blutader beS Reiches , nur zu lau¬
schen , und eS schallt einem gewaltig und tragisch
daS Schicksal des ewigen Deutschland ins Ohr.
Schlage ein Buch auf, Volksgenoffe , und lies
über die Geschichte der beiden Reichsfestungen
PhtlippSburg und Breisach : es ist die Chronik
deS Kampfes, den daü Reich führen muhte um
daS Reich. Wie bei einem Seismograph zeigt
sich jedes leise Erbeben im Leben des grohcnVaterlandes hier auf dem Vorwerk, dem Ein-
gangStor, der
Button gogon die Feinde der Deutschen ,
weS NamenS sie auch gewesen sind. Tenn alle
Kriege haben hier stattgefunden oder ihre Ent¬
scheidung gesucht. Und wenn auch zwei Stämme
sich in die Landschaft teilten , so hat sie dochderen natürlicher Aufbau : Berge und Ebeneund Fluß frühzeitig genug schicksalsgleich ge¬
macht, und eS ist keine Frage , ob daS Ober¬
oder Unterland das gröhere Blutovfcr hat, sie
haben beide einen heillosen Kampf geführt,odervon anderen deutschen Stämmen nicht hoch ge¬
nug gewürdigt werden kann . Wobei noch zu
sagen ist, bah das rheinische Schicksalsgcbiet bis
wett hinein in die Gebirge, hier bis an den
Bodensee und dort bis tief in das Bauland
reicht . Ein schlagendes Beispiel wäre hierfüretwa die damalige Fortifikatton des Badischen
Markgrafen Ludwig Wilhelm und ein anderes,früheres , die deutsche Baucrnrevolution 1528,die fast gleichzeitig im Odenwald, am Kaiser¬
stuhl und im Wutachtal einsetzte, ja sogar das
deutsche Stammesclement jenseits der heutigen
Grenzen in Bewegung brachte.

WaS hatte aber das oberrheinische Volk
seit jenem trostlosen Jahr deutscher Geschichte
1618 auszustehenl Der dreißigjährige Krieg,
nicht im Interesse deS Volkstums , sondern in
dem außerdeutschcr, vielfach überstaatlicher
Mächte geführt, ging wie eine Walze drei
Jahrzehnte lang über daS Land , und wo sich
noch irgend Lrben zeigte , wurde es niederge¬
stampft , so irgend noch ein Lachen war , erstarb
eS vor dem Pesthauch furchtbarer Vergewalti¬
gung. Bis dann jener langersehnte, .vielbe-
rühmte Frieden kam : der von Osnabrück, der
kein Friede war , sondern die Schwäche , und
Zwietracht und Arm-rt und Rechtlosigkeit deut¬
scher Lande und auögcmergelter deutscher
Menschen zum Glücke der anderen , Englands
und Frankreichs , verewigte. Und nun erst recht
konnte daS niebergeknüppelte, geknechtete
Deutschland zum Tummelplatz frecher Ausein¬
andersetzungen werden, nun erst recht begann
die erschütternde LeidenSzeit der badischen
Landschaft , die Frankreich? Despoten entweder
an sich zu reißen , oder aber so zu verheeren
gedachten , baß sie, einer Wüsie gleich , auch für
das deutsche Reich wertlos werllru mußte.
Beleg lolgte anl Krieg

Es gibt Dörfer bei unS in der Rheinebene,
deren Bewohner , kaum daß sie ihre zerstörten
Häuser wiederanfgebant hatten , schon wieder
flüchten und Hab und Gut dem morbbrennen-
den Feinde preisgeben mußten. Soll denn daS
nimmer aufhvren ? ! Kein Jahrzehnt verging
oft zwischen einem Bluten und dem anderen.
Jahreszahlen sagen hier schon genug. Indem
Krieg 1673—79 wollte der König deS , ach , im¬
mer so friedliebenden Frankreich den Kurfür¬
sten von der Pfalz zwingen, auf seine Seite zu
treten . Nach dessen Weigerung verwüstete er
daS Land . Es folgte der Friede von Num-
wegen. 186006 fl . Kriegsschulden! RennionS-
kammern nahmen weite Gebiete weg , Straß¬
burg wurde geraubt . Drei Jahre später ( 1082) :
Ludwig XIV. stellte Erbansprüche, ließ seine
Soldateska los , Melac hatte Auftrag , Schlös¬
ser , Städte , Dörfer dem Erdboden gleich zu
machen . Man nannte das den Pfälzer Erb-
folgckrtea. Eine Menschheitstat des kulturbc-
wußten Frankreich sonder gleichen ! Der Rys -
wijker Friede schloß 1697 das Morden und
Schinden ab . 806 000 Scudi an Frankreich, da¬
mit die Pariser Königsliebchen sich einen guten
Tag machen konnten. Vier Jahre später wie¬
der der Beginn eines SrbfolgekriegeS, diesmal
des sogenannten Spanischen. Er dauerte von
1701—1714. Der Sonnenkönig sann darauf ,
die Welt zu beherrschen . Wenn er sich im
Schloß zu Versailles , des Morgens beim „Le¬
ver^ von feinem olympischen Lager erhob ,
sollten auch die Vertreter des Oberrheinlan -
des sich in Demut vor ihm neigen. In jener
Zeit erstand aber diesem Land sein hartnäckig¬

ster Verteidiger , der Markgraf Ludwig Wil¬
helm . In jener Zeit spielte hier auch ein Eng¬länder eine unrühmliche Rolle: John Chur¬
chill, Herzog von Marlhorough . Der heutigeGaukler drüben ist der direkte Nachkomme je¬nes schillernden , anmaßenden und unfähigen
Maitreffengünstlings . Winston Churchill istheute noch ein von Habsburg gefürsteter Min -
delheim . Glanz und Gloria , Lumperei und
Verrat ! Was aber an Leiden dem armen Volk
aufgebürbet ist , bleibt bei den nackten Zahlenund Tatsachenbericht der Geschichte nur schwer
zu erraten . Das heißt, wir hier am Rheinhaben es im Blut . Und das Blut vergißr
nicht. Ebenso wie du Charakter und Gestalt,Haar und Auge deiner Vorfahren ererbt hast,
ebenso rumort in dir ihr Erleben.
8oU damit Lein Ende eeln ?

Wir schwören es bei dem heiligen Gott : doch!
Er hat unS nun im zweitausendsten Jahr un¬
seres Leidens den Führer gesandt , hat ihn aus¬
gerüstet mit dem Geist des Herrschers und der
Gewalt deS Willens , hat ihm ins Herz gege¬
ben die stürmende Flamme der Liebe zu fei¬
nem Volke , dessen er ein Teil ist. Daß uns
Deutsche , wie wir oft genug schon verblendet
in unser Unglück gerannt sind, die hohe gött¬
liche Einsicht erleuchte ! Vor nunmehr Zwei¬
undzwanzig Jahren haben wir frevelhaft den
Schalmeien des Feindes geglaubt, haben uns
seinen großen , lügenhaften Friedens - und
Menschheitsversprechungenhingegeben und ha¬
ben erlebt , daß er nachdem schamlos und frech
über die Not unseres erbarmungslos niebcr-
getretenen Volkes gehöhnt hat. Auch heute kam
er zunächst mit seinem alten Blenefpicl , dieser
gallisch- englische Satan vom Stile der Riche¬
lieu . Aber schon hat er , gierig seiner Beute,
die fromme Maske fallen lassen, und entgegen
grinst uns der reißende Wols : Ein zweites 1648
soll werden, völlige Zerschlagung deS Reiches
absolute Knechtschaft des Volkes. Was ihm 1918
nicht vollkommen gelang, soll jetzt endlich grau¬
same Wirklichkeit werden. Sein ober
Nichtsein ist für unS dir Frage . Niemals
wollen wir , keinesfalls dürfen wir unterliegen :
also müssen wir siegen . Wir haben keine an¬
dere Wahl. Im Zeichen des Sieges stehen un¬
sere Sterne . Daß endlich einmal wahrer Friede
werde , wahre Freiheit und für unser Volk
Wohlstand und Glück. Alles aber , waS wir zur
Erreichung dieses Zieles beitragen , ist nicht
Opfer, sondern Notwendigkeit der Selbsterhal -
tung , für die Gemeinschaft sowohl als für jeden
einzelnen Volksgenossen .

«
DER WACHTEN AM ÖBERRHEIN

In Erinnerung der traditionellen Wacht am Oberrheiubringt daS KvIegS - WHW. zmn kommenden Ovteilaaeine Donderpostkarte mit dem BUdnlS des TürkenloirtS
nach einem Entwurf de» Maler » Fcu« rsteIn/KariSrude .— . u Wertzeichenmit 16 Plcn -

mit 20 Pfennig je Stück
Die Stückzahl ist beschränkt .

Di« Soiiberpostkarl « wird ohne Wertzeichenmit 16 Picnnlg, mir WHW.-Wert,eichen mit 26 Pfennig je S
zum Verlauf gebrach«. Die Stückzahl ist beschrift .. ..Jeder Badener wird sich gerade diese Erinnerung an
die heyllge Zeit erwerben wollen.

Er wollte kein Jude sein
Mannheim , 22 . Fevr . (Eigener Be¬

richt .) Einer der überzähligen Mannheimer
Juden mußte sich noch wegen Rassen -
schände vor der Mannheimer dritten Großen
Strafkammer verantworten . Josef Sera -
b i n , aus der Ukraine stammend , 37 Jahre alt,war des Verbrechens der Rassenschande in vier
Fällen angeklagt. Die Beweisaufnahme er¬
brachte . daß Serabin gleich nach Bekanntwer¬
den der Nürnberger Gesetze in einem Brief an
seine frühere Frau davon Mitteilung machte,daß eS nun Schluß sei mit Frauenbekannt¬
schaften, denn die Lust würde einem vergeben,
sich mit öeutschblütiqen Frauen einzulassen . Er
gab aber jetzt zu , daß er auf Autofahrten in
der Saarpfalz und zuletzt in München sich
mit deutschblüttgen Frauen eingelassen hatte.
Er wurde zu vier Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverlust unter Anrechnung
von zehn Monaten Untersuchungshaft verur¬
teilt.

Ladens SNjugend erfolgreich
Drei erste Plätze beim Lkilauf der Winterkampfspiele

Tg. Garmisch -Partenkirchen, 22. Febr . ( Ei¬
gener Bericht .) Der dritte Tag der HJ .-
Winterkampfspiele gehörte in der Hauptsache
den Gkiwettbewerben. Die ausnahmslos der
Sochgebirgs- und Mittelgebirgsgruppe ange-
höiende Spitzenklasse kämpfte auf den Hängen
des Kreuzeck. Besonders strenge Anforderun¬
gen wurden an die Fahrer der Hochgebirgs -
grupve auf der verkürzten Olympia -Rennstrecke
gestellt . Der schnellste an dem Rennen war der
junge Secfelder Engelbert Heide r , der
in diesem Winter schon in internationalen
Wettbewerben hervorragend abschnltt . Der
Nachwuchsmann aus Tirol gewann die Klasse
A der Hochgebirgsgruppe in der Tagesbestzeit
von 4,64,4 Minuten . Auch in Klasse 8 war mit
Nall ein Tiroler vorne. Bei den Mädeln ge¬
wann die Borjahrssiegertn Roscmarie Pror¬
auf , Obergau Tirol , in ganz überlegener
Weise.

In der MittelgebirgSgrnppe belegten die
HJ .-Gebiete und BDM .-Obergane Baben
und Sndetenland die ersten Ringe . Besonders
Baden war mit drei ersten Plätzen sehr
erfolgreich . Die Freiburgerin H i l b e s n s e
Gärtner gewann natürlich die Klaffe S der
Mtttelgebirgsklafle leicht. Außer Hildesuse
Gärtner belegten in der HJ .-Klasse A Rein¬
hard Geiß und beim BDM . Klasse A Heidi
Btldstein vom Odergan Baden di« ersten
Plätze.

Ein ebenso wertvoller wie Interessanter Wett¬
bewerb wurde am Nachmittag im Skistadion
abgewickelt , wo über 86 Mannschaften der ver¬
schiedenen Gebiete einen Gelänüelauf be¬
stritten . Die Bestzeit lief erwartungsgemäß
eine Mannschaft der Hochgebirgsgruppe und

zwar die Mannschaft deS Gebietes Hochland in
38.11 Min . vor Kärnten und Salzburg . In
der Wertungsgruppe Mittelgebirge belegte die
Mannschaft des Gebietes Baden hinter den
erfolgreichen Schlesiern einen guten zwei -
t e n Platz .

Verstärkter Anbau von Oelfrächten
Anbau aul Lieferungsvertrag — 260 000 ha Raps and RUbsen

* Berlin . 22. Fetbr . Zu den wichtigsten Auf¬
gaben der Kriegserzeugungsschlachtgehört der
verstärkte Anbau von Oclfrüchten, insbeson¬dere von Raps und Rübsen. Bereits in die¬
sem Jahr muß bei Raps und Rühsen eine An¬
baufläche von 260 660 ba erreicht werden. Trotzder starken Ausbreitung des Oelfruchtanbaues
muß jedoch jeder Konjunkturanbau vermieden
werden. Es kommt darauf an, die Oelfrüchteüberall da . wo sie hinpassen , wieder orga¬nisch in den Betrieb einzugliedern.. Deshalb
ist für den Raps - und Rübsenanbau im Jahre
1940/41 der Anbau auf LieferungS -
vertrag vorgesehen .

Zur Förderung des Abschlusses von Liefe¬
rungsverträgen für die Ernte 1941 ist einePrämie von 4 RM . je Doppelzentner üher den
Normalpreis von 46 RM . je Dz. hinaus fest¬
gesetzt worden. Die entsprechenden Bestim¬
mungen sind unter dem 7. 2. 1946 von der
Hauptvereinigung der deutschen Milch - und
Fettwirtschaft im Verkünöungsblatt des Reichs¬
nährstandes Nr . 18 vom 13. 2. 1940 veröffent¬
licht worden. In dieser Anordnung sind auch
Erzeugerfestpreife für inländische Oelsäme-reien und Oelfiüchte festgesetzt worden. Sie

betragen für Raps und Rübsen 46 RM . je
Dz.^ für Leinsaat 88 RM . je Dz. , für Mohn¬
saat 86 RM . je Dz., für Leindotter und Sas -
lorsaat 30 RM . je Dz. Die Erzeugerfestpreise
gelten für gesunde und reine Ware bet Liefe¬
rung vom Erzeuger frei seiner nächstgelegenen
Bahnstation einschließlich Verladekosten. Bei
Raps und Rübsen gilt der Erzcugerfestpreis
einschließlich der Prämie bei Abschluß des Lie¬
ferungsvertrages für Ware mit einem Wasser¬
gehalt von 12 Proz . Haben Raps und Rübseneinen niedrigeren Wassergehalt , so werden ent¬
sprechende Zuschläge oder Abzüge vorgenom¬men. Neben der besonderen Prämie bei Raps¬
und Rübsenanbau auf Lieferungsvertrag wird
weiterhin den Raps - und Rübsenanbauern
ein Vorkaufsrecht auf die anfallenden Oel-
kuchen in Höhe von 80 v . H. der zur Abliefe¬
rung kommenden Körner gewährt.Die Anbau- und Lieferungsverträge sindmit der von der Hauptvereinigung der deut¬
schen Milch- und Fettwirtschaft vorzuschagcn -
den Händlern und Genossenschaften abzuschlie»
ben . Nähere Einzelheiten sind hei den zustän¬
digen Dienststellen deS Reichsnährstandes zuerfahren.

Im Eisstadion wurde am Bormittag daS
Pflichtlaufen der HI . und des BDM . zu Ende
geführt. Bei den Jungen bildete sich eine von
dem deutschen Meister Horst Faber , Gebiet
Hochland , geführt« Spitzengruppe heraus , der
noch einige Wiener und der. Franke Hofer an¬
gehören. Bei den Mädeln führt die Meisterin
Lydia Beicht vor Madeleine Müller und Inge
Jell .

Italiens Skinrannschaft in Garmifch
Die 26 italienischen Jungsaschisten, die im

Rahmen der 8. HJ .-Winterkanrpfspiele in Gar¬
misch -Partenkirchen einen Jugendländerkampf
im Skiläufen gegen die Mannschaft der Hitler¬
jugend bestreiten, trafen am Dienstagabend in
Garmisch ein . Die gesamte , 1606 Jungen und
Mädel starke Wettkampfmannschaft war zu
ihrer Begrüßung angetreten . Der Bevollmäch¬
tigte deS RetchSjugendführerS, Hartmann -Lau¬
terbacher , richtete eine kurze Ansprache an die
Gäste , in der er die deutsch - italienische Sport¬
freundschaft unterstrich, die mit dem kommen¬
den Länderkampf eine neue Bestätigung finden
werde.

Kleiner Wirtschaftsspiegel
Die Fcldmühle , Papier , und ZellftosswerkeAG. , Oder.

münde/Stciltn , dar eine 5proz. hypothekarische Anleiheim Betrage von 16 Drill . Xbi auSgegeben. die voneinem Bankenkonsortium übernommen und freihändigzum Kurse von 166 Prozent verkauft worden ist . DerErlös der Anleihe dien« zur Finanzierung der der Ge-
sellschafr im Rahmen de » Bicriabrc »planeS gestelltenAufgaben.

Dir BSrfenkeunzisferi» stellten stch in der Woche vom
12. 2. bis 17 . 2. im Vergleich zur Vorwoche wie solgt :Aktienkurse intgesam , 112,64 (111,00) . « ur «niveau der4-4 »/. igen Wertpapiere im Durchschnitt 60 .70 (99,55 ) .

Die französische Regierung wurde durch eine Sonder -
Verordnung ermächtigt, die Beschlagnahme von Holz -
beständen bei allen Holzhändiern , Besitzern und Säge -
werken oder bei solchen Personen , die Holzankauf oder-verkauf betreiben , anzuordnen .

Volkseinkommen in USA . Da » Einkommen der
Einzelpersonen in den USA . stieg im Zähre 1989 aus
69,7 Milliarden Dollar gegen 66,2 Milliarden imJahr « 1938. S . R.

Die Handelsvertretung der UdSSR , in Istanbulwird ihre Tätigkeit in der Türkei aufgehen und nach
jetzt vollzogenem Abschluß der Handelsvertrag «» zwi¬
schen Sowjetrutzland und Bulgarien nach Sofia übcr-
siedeln .

Belgien kauft amerikanische Tonnage auf . Nicht weni¬
ger al » acht amerikanische Ueberseedampser wurden , wie
gemeldet wird , an eine belgische Gesellschaft verkauftlinier den verkauften Dampfern befindet sich auch der
Dampfer . .President Harding - . Die anderen Schiffe
sind Frachter von ungefähr 7000 Tonnen . Alle Ver.
käufe wurden von der amerikanischen Marinekommifsion
genehmigt.

Da Rumänien seinen Baumwollbedarf hauptsächlichaus den englischen Dominien deckle. leider es jetzt in¬
folge der englischen LIeserschwierigkeitcn erheblich an
Rohstosstnangel. Nur 46 V. der in Rumänien vorhan¬denen Maschinenwebstühle sind in Betrieb .

Die türkische Regierung erwägt ein Gesetz, das die
Weiterchartcrung türkischer Dampfer durch die Welt¬
mächte verbieten soll , da die Minderung deS türkischen
Schiffsraumes untragbar werde. Bisher wurden von
den Weltmächten von IS verwendbaren älteren Damp¬
fern acht gechartert. .

Vergebung SHentllchei Aulträge
Wer sich bisher an öffentlichen Aufträgen , di« den

Wert von 166 XU überstiegen, beteiligen wollte, hatte«Im . . 4«..r. «V2-»■- . ii er. t . i. . ..

Ärr fvV
'

üitft äeS RDM ru
"

Ense 1 dast gegen die Vergebung öffentlicher
"

Aufträge an " dieorr v >s . UNO oes zu UIIOC betreffende sifirma steuerliche Bedenken nicht bestehen .

eine steuerliche UnbedenNichkeitsbescheinigung des zu¬ständigen Finanzamtes vorzulegen auS der hervorging ,~ " öffentli, ' - - -

Eine deutsche TenniS -Mannschaft, bestehendaus Heinrich Henkel , Roderich Menzel, Rolf» ert und Engelbert Koch , wird am kam¬
en Wochenende in Kopenhagen gegen eine

dänische Auswahlmannschaft antreten .

Der Äustraanehmer mußte ferner bei der Anerkennungder „ Besonderen Vertragsbedingungen ' bei Erteilung
der Auftrages eine Erklärung avgeben , daß
LairdeSsteucrn. sozialen Beiträge usw stets re.
entrichtet habe. Der Reichsminister der Finanzen hat
diese Regelung für die Kriegszeit aufge¬hoben und stch durch einen Erlaß vom 22 , Dezember
1939 damit einverstanden erklär«, daß bet der Vergebungöffentlicher Aufträge davon abgesehen wird , von den
Austragnchmern diese steuerlichen UnbedenkltchkrltSbe -
fchetnigungen zu fordern . Dar gleiche gilt auch für die
nach den , .Besonderen Vertragsbedingungen - adzu-
g«denbe Erklärung , Lediglich die Regelung , nach der
die erteilten Aufträge an das Mr den Auftragnehmer
zuständige Finanzamt mitzz ^ eilen sind , bleibt bestehen .

Mannheimer Getreldegroflmarkl
P,R . Mannheim , 21 . Febr . Unter Berücksichtigung

der Schwierigkeiten, di« der fchnee- und frostreich «
Winter verursacht hat . kann die Versorgung der Müh¬
len mit Weizen noch immer als befriedtgend ange¬
sehen werden . Natürlich mutzten die eigenen Läger
stark <n Anspruch genommen werden , und auch die
Reichsgetretdestelle mußt« wiederholt einspringen , dochkann abschließend sestgeftellt werden , daß die Versor.
gung der Bäckereien und Kolontalwarenhändler mit
Mehl In vollem Umfang reibungslos be¬
friedigt werden konnte . Auch in dieser Woche wurden

spanne niedriger als 6 XM lag , DI« Bemühungen ,bereits gekaufte schwimmende Ware beranzubekom-
men, wurden seit Eintreten wärmerer Witterung fort¬
gesetzt. Für spätere Ltcserung ist man noch zurück¬
haltend , doch im Grunde optimistisch ; wenn auch au »
den süddeutschen Anbaubeztrken nicht mehr viel zu er¬
warten ist. so ergeben stch doch für mittel, und nord¬

deutschen Wehe« für fpäter «och gut« EtnkaufSmög-
ltchkellen . Kleberweizen war sehr gefragt aber
kaum zu haben. Bet den Roagenmühkrn hat sich die
Nachfrage verstärkt, nachdem vielerorts die EindeckungauS der Umgebung aufgcbört hat . DaS B r a u g er¬
st e na e f ch S f t bat aufgebört . nachdem nunmehr auch
die Reichsgetretdestelle ihre EtukaufStätigkeit einge¬
schränkt hat . SWi Jnduftriegerste besteh » weiter¬hin erheblicher Bedarf : die zur Zeit an den Markt
kommenden Mengen sind nicht sehr umfangreich. Ebenso
kam Futtergerste nur in geringen Mengen her¬an . und wurde durch Zuteilungen an die Verarbeiterund Verbraucher weitergcgeben. Hafer zur Indu¬
striellen Verarbeitung und für Futierzwecke war wenig
vorhanden : man Ist hier aus Zufuhren ongewiescn, die
erst in den nächsten Wochen stärker erfolgen dürften , tat
MehlgeschSst ist befriedigend ; gegenüber der Vor¬
woche ist eine gewisie Steigerung einaetretcn . Daß die
Versorgung der Verteiler und der Bäcker im ganze»
recht gut ist, wird auch ausdrücklich bestätigt. Sehr stark
gefragt stnd Kleinpackungen in Weizenmehl; nach de«
Einkäufen der HauSlstauri, kann man darauf schließen ,daß der private Weizenmrhldedars setzt größer ist als
vor dem Krieg«. Auch für Weizengrieß und Welzen-dunst bestebt lebhafte Nachfrage, die hier aber vor¬
nehmlich aus die Erfüllung der dreiwöchigen Einlaae -
rungsfrist zurllckzuführen ist. Am Futtermittel -
markt waren Kleie, Schnitzeln und andere eiweiß¬
haltige Artikel gefragt . Den Mischftittersabriken wer¬den genügend Rohstoffe zugeleitet, so daß von dieser
Seite der der Bedars stchergestelll werden kann. Heuund Stroh waren wenig zu haben.

England , Kunden zahlen die Zeche
* Amsterdam, 26. Febr . Die Klagen ausländischerKäufer von britischen Stahlwaren haben In der lctztrn

Zelt derart zugenommen, daß selbst -die engtische Prell «
sich hiermit auSeinondersetzen muß . Von den Käusera
wird darüber Beschwerde gosührt, daß nicht nur Liclc-
rungcn bestellter Waren zurllckgcdakien . sondern daß
auch wiederholt neu « PretSairfschläge vorge¬nommen werden, bevor man die Waren schließlich lie¬
fert . Wie der Londoner „ Evening Standard - hierzuberichtet, tst unter den Kunden dor briftschcn Siahl -
werkc der Verdacht entstanden, daß man die 'Waren
abstchtlich zurllckdält , um auf diese Welle
höhere Preise erreichen »u können , womit st« wohl reckthaben dürften .

Bezirks,parkas,e Gernsbach
Dl « Bevölkerung des Murgtals hat bet der tdr eigene»Sparsamkeit auch Im vergangenen Jahr « dies in vor-

bUdlickor Weis« etngthalien . denn aus dem heute fcko»
wt Beröfientltchung kommenden JahreSabschiuß »er
BezlrkSsporkasse GernSdach Mr 1939 ist
z» entnehmen , daß auch tm vergangenen Jahre trotz
manchertrt Entbehrungen gespart wurde , wie nie zu¬vor . Die Spareinlagen und die anderen Etnlmicahaben während des vergangenen Jahres eine Vermeh¬
rung von 1 .5 Millionen Reichsmark erfahren und da¬
mit den Stand von 12,5 Millionen Reichsmark er¬
reicht . Diese Summe verteilt stch auf 14 566 einzelneSparer . Reben der laufenden Krediwrrsorgung von
Handwerk und Handel im aufstrebenden Murgtal konntadamit die Gernsbachar Sparkasse des dem anhaltendguten Geschäftsgang dem Reich Mr Erfallung kricgs-politischer Aufgaben mehr als ein« Million Mark i»
Anlechen zur Verfügung Nellen .

Baniberichl
Italien : DI« Nachfrage für oberffalienische unö

unieritalienische Hänse und Werge hält seitens der in-
unh ausländischen Interessenten unvermindert an . Inder Preisfrage ist, wie bereits bcrlchtet, dahingehendein« Klärung ersolgt. daß dir JMandSnoticrunacn un¬
verändert btetden, während die Auslandspreise ein«
wesenXich « Erböhung erfahren . Zwecks Förderung des
HanfexportS und der Interessen der Hansepporteurebeabstchtigt man . «in neuer Konsorlium für den Sr -
port zu gründen . — Jugoslawien : Die Anliefe¬
rungen ssnd wegen der noch immer ungünstigen .Wet¬ters ganz gering . Die Preise stnd daher außerordent¬
lich fest und haben steigende Tendenz . In der Frageder « nbauerweiterung und der VerkauiSorganIsaftonsoll eine Fühlungnahme mit den maßgeblichen italie¬
nischen Hanfkreisen erfolgt sein .

Berlin . 21 . Febr . « chlachwiehmortt. Preise : Ochsen :
a 44 .56 , b 40 .50 . c 35 .50 . d 27 : Bullen : a 42.56. 6 30 .50,
e 33,50 , b £ >; Kühe : a 4L .50 . b 38 .50 . c 36- 32 .50.d 20—23 : Färsen (Kaldtnnen ) : a 43 .56, b 39 .56,
c 84 .56 . d 26 : Kätber (Sonderklasse) : 68—-80 : andereKälber : a 65. b 57 . c 48. d 38 ; Lämmer und Hammel:al 56 b1 47- 50 c 40- 43 . d 30—35 : Schale : e 43.
s 38—39 ; g 26— 21 : Schweine : a , bl und bll je 53,
c 52 . d 49 . « 45—47. s bis 45 : all Sauen 53 . all 49.
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und das Bad für
ihr könstlidie *
Gebiß ist fertig I
Jeden Abend
ein Bad
und Ihr Gebiß
ist rein und ge¬

ruchfrei I

• • •

frais 1 fach . 80 Tablattsn RM. 2 .20
Heriteller : Gebr . Tröndle
ionnpharmaisutiicd » Erzeugnis »

Sto ’nbodi b« i Bad«n - ,ad *n

X ob, 3 Z . .« »hn>« ,
mi« Kilch«, möbliert,
aus los . aes. Nähe
Karlbnihe bevorzugt.
Angebote mit Preis
unter 14261 an ben
Führer -Verl . Karlsr .

Zu vermieten

Sdiöne (11381 )
I Zimmer .« oh» u »g
fb« . auch m . Labe »
ob Lagerroum . Ger.
M ( tu . » ■ los . zu
Vermiet, Zu

Karlsruhe
D»r>ocherstraho 2».

Mieter - un-
Vauverein
Karlsruhe

«.« .» .b .H.
Mr haben zu ver>
mieten : (283821

bä. I ».o»s 1. Wirt «
Äugarlensir . 95 !I .
Zweizimmerwohng.

Meldungen von Mit¬
gliedern haben bis
Donnerstag , den 22 .
Februar d. I . . aus
unserem Vüro lktt-
linger Strasir 3 zu

Mi - " ' *erfolgen. lilglieds-
auswei « ist mitzu,
bringen . Die Ber,

losung stndet am
Freitag , den 23 . F «.
bruar . 18 .30 Uhr,
daselbst statt. <83382

Der varstaud.

° Verläreri'

Berlar « »
Briefmappe m . wich -
tigcn Ausweisen,
ilbzugeben b. Fund ,
biiro Karlseuhe .

Unterricht

Werbereilet
I8jähr . Jungen mil
3 Jahre Slvm. nnd
l Jahr HSH. Han¬
delsschule . aus»

Abitur vor?
Anged. , . « « . 414
an d. Führer -Verl,
Baden-Bade».

Heirat ! <410 ,
(ScsckäftSm. in d . »Ner I ., m . kl . sehr
aut einger . Hotel , sucht eine tückttgc.
nette Frau bi« »2 I .. welch « t . Küche
u . Hau « perf . - ist u . der da» Sotel -
acwcrbe »»sagt. Zulckr . mit Btld an

ioftlagerkart « 618 Baden -Baden .
Gemütliches Hei «

bietet Dame ohne
Anhang . 50 I . Äe-
ordnete Verhältnisse.
Dieselbe wünscht so¬
liden Herrn in sich.
Position zwecks bald.Seirat
kennen zu lernen .
Blaich, Karlsrnhe ,

Reackftraße 2, Part . I

vermögend » Dame»
21—52 I , wünschen
Herren >n sscherer
Position zweck«Seirat
kennen zu lernen.

Bornehm«
Eheanbahnung

Blaich. Karlsruhe ,
Renckstraß« 2, pari .

(23897 )>

lkhcp . sucht v . Ans.
Mär , f . ca . 3 Woch .
Erholungsausenlhalt
in ruh , Ort mit gut ,
Berpslegung. Preis ,
anged » . 11338 an
d. Führcr -Berl , Khe ,

Uersteigerungen

Zwangs¬
versteigerung.

Freitag , d. 22. Febr ,
1910 , nachm . 11 llhe
werde; ich in Karls¬
ruhe im Pfandlokal
Herrenftrahe 15a . ge¬
gen bare Zahlung ,m

BollsireckungSwcge
öffentlich versteigern:

1 Standuhr und
1 Klavier .

Karlsruhe , den 81 ,
Februar 1910.

Keck.

Zu verkaufen

in Schälbirke, naiur
gewichst , besteh , aus
I Schrank, liürig ,

2 Meier breit ,
>t Betten ,
l r Nachttisch «,
1 Felsierlammod»

IM. 685.-
Möbelschreineret unb

Handln«- »

M . Mliger
Karlsruhe ,

Serwigstr. 29 .
K.-Svottmag .

-nt erhall ., zu verk .
Karl - rnh«, Werder»

G. Ul» (14333

ögebr .Vrut-
avvarate

für Starkstrom , mit
je 220 Eier , ,u ver¬
kaufen. Angebote u .
«1299 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .
Radio, vlaupuukt

1 Röhr ., mit Lang-
.Kurzwell. f . 75 Jl SU
verk . Zu erfrag . » .
HAN k. Föhrer -Ber .
lag Karlsruhe .

REC»S-KREM7-GESELL5C»AFT
Aktiengesellschaft

Berlin W 8, Französische Straße 49 a — 56
Kapital und Reserven RM 60 000 000

Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte
Vermögensverwaltung

Unser Bericht Uber das Geschäftsjahr 1939 mit Bilanz
ist eischienen und wird aut Anfordein gern zur Ver¬

fügung gestellt.

Weaen Einberufung in verkaufen :
l Saud srasmüber
8 Stabibr.'3auchevumveu
« SU .- und Sachs -

Kleinmolor-Räder
Nähmaschine» (versenkbar ) . Dameu -
Fahrräder sowie Zudebvr für Mo¬
tor » und Fabräter . <14206)

Firma Ott » iPfetzer .Wintersdors . bet Rastatt .
Fmmae erfolgretck — bl»

^SShrel-KleimMiiell'

Sin gut erhaltener
Dreschsatz

billig zu verlaufen ,
Hummelwagen <8NH,

170. Selbstbinder ,
press«. Welzer normal
Baujahr 33 . (11280)
Schäler, « rünmiukel,
DurmerSheimcrstr . 7 ,

Achtung Friseure !
Wegen Auflösung eines Damenfa -
lonS u . Ladens ist da» ges. Inven¬
tar nebst Apparaten (Weller ) geteilt
ob . tm ganzen zu verkaufen . Adresse
zu erfragen unter U 23508 tm ftüo -
r— -Perlaa Karlsruhe ,

versch.© !nsiiron Kaufgesuche ’
au« Schaufenfterab.

schlüsse» zu verkauf.
Anzuf. v . 3—0 Uhr
nachm , Karlsruhe ,
Kaisers 171 , 1 Tr .

<11270)

Walz.
». Lüche zu kaufen
gesucht . Lngeb. unt .
14813 an b. Führer »
Verlag Sarttrntz «,

Gemälde
nur von erstem Meister zu kaufen
gesucht . Angebote unter 14S54 an i .
vlihrcr - Berlag Karlsruhe .

Perserteppich
u. Brücke

zu kaufen gesucht . Angebote unter
14349 an Führer - Verlag Karlsruhe .
1 Drehbank . Svidenb . 180—250 mm,
1 mittlere Vertikal - od. Horizontal »

fräSmalchine . (28900
i ZahuräderiräSmafchiue , neu oder

gebraucht , rvtl . rcvaraturbedürft .,
1 gebraucht , kleineren Kassenlchrauk

sofort zu kaufen gesucht .Angebote mit Preis u . Beschreibung
an Ina . Eugen Seidenspinner .Bisftngeu/Eu , (Württemberg ) .

Neuwertig« autamat.

k Pistolen
60—90 Liter Inhalt . , Kaliber 6 .85 « . 7 .65 .220 Volt/zu kaufen
gesucht . (14305)
Gemeindeverwaltung

Fleht uge ».

zu kaufen gesucht .
Anaebote m . Angabe
d. Fabrikat « . Preis
unter 23318 an dru
Führcr -Berl . Karlsr .

Sfellerigexuche

Weiblich

Müdel
23 Jahre , m , guten UmgangSformen,
sucht Stell « als Kraftfaftrertn in Pri¬
vat oder Betrieb . Anaebote unter
14 090 an den Führer - Verlag .

Buchhalterin
(bllbnzstche «)Durdsschrribesyftem, perl , I. Mahn - u.Klaaewelen . sucht stch auf 1. Avrilzu verändern .Anaeb . u. 1414« an den Füb . er-Verla «.

Such« Stell « alsKöckin
»der Vetköchl «

in Restaurant , Kan.
tine . Heim od . Lhnl.
Betrieb . Zuschrift. « .
14249 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .
Fra » . Mitte 40 . suchtSeimmbeil
leichte Näharbeit od .
gl . welcher Art .
Angebote unt . 14329
an d. Führer -Brrl .
Karlsruhe .
Suche auf 1. April

Stelle als
Bürokraft

flotte Maschinenschr. .
gute Zeugn . Vorhand.
Angebote unt . 13974
an den Führer -Derl .

Klavier
gebr., gut erhalten ,
zu kaufen gesucht .
Preiiang . » . 14301
an Führ . -Berl . Khe .

Junge Frau sucht
al« perfekteFlickerin
Arbeit. Ang, u . 14147
a» den Führer -Beel.

AlleinstehendeF « 0 »
wünscht tagsüber

einen franenl . Haus¬
halt zu sähe«».
Angebote « nt . 11002
an den Führer -Berl .
Unadhöngiae. gebild.

Frau . 50 Jahre ,
wünscht Posten alt

Hausdame
oder gemeinsamen

Haushalt .
Angebote unt . 13965
an den ftührer -Derl .

ekle

TüchtigeFlickerin
sucht Heimarbeit

(Westst .) ,Ang.» 14217 Angebote um , 12»»7
o» bot Kührei4 )erl. as b<s Kührev-Berl .

1K>/,jähriges
Miitzch « »

sucht Bslichtjohrstl
auf sofort.

Such, aus 1. April

für meine 11jährige
Tochter.
Angebot» um . 1118L
an den Führer -Berl .

ssteb. alleiuft. Frau
lacht Wirkungstrei ».
Auch Psieae des
Haushalt «, Angebote
unter 11282 an den
Führer -Verlag .

Jang » Fra » nimm«

SelmrUtll
an . Angeb, u. 11123
an den Fuhrer -Beil .

Junge Fra » snchlSelmarbelt
Angeb . u . 14222 an
den FÜHrer -Derlag .

Suche für meine 14*
jährige Tochter

MchtjMt .
in aut . Lause. Nähe
Weiherfelo od . Dam .
merstock.
Angebote «nt . 11197
an den Führer -Berl .

BeOlennng
sucht für alsbald
Stellung (TafK be-
vorzugt). Anaebote
erbet, unter RA 2765
an d. Yührer-Berlag
ftattatt.

MKtl. grau
übernimmt Büro J*
putzen . Angeb. unter
110«« an Führ .-« !.

Männlich

Lager- od. Material -

Vervalter
° . öhnl . Bertraue »*-
posten sucht jung"
Mann , Ang, » . 1« "
au Führ .-Berl . flft ;

Srlfcur-
«rttMli

für große» ftäfM **
Jungen in fla “ *'
ruhe ob. Umgeb . ft '
sucht, womögl. a»>
Kost und Wohnuag-
Angeb. u . t « « **
d. Führer -Berl . flft ;

span®
kauf « , nebeuberasi'

Tätigkeit
in den Abendstunden.
Anged. u . 11188 o»
den Fübrer -Berlag .^

,t «?Ä
sucht Stell »«si-g,Besonder« flenntn -ll«

in Verwaltung
Organisation ,
Angebot« unt . lli
an de» Führer -Berl.
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" EinMann
AUFABWEGEN

Bin heitemrMers-SiPm dertfößis
5 mal HANS ALBERS

Hans Albersals Großindustrieller , als gehelmnisooller
Wettbummler , perfekter Kellner , fescher
Chaufteur , exotischer Gesandter —

Hier t»t der flotte Hons wieder einmal so richtig in seinem ElementI

5 mal ein xuidece c - und Immer derselbe

EIN MANN AUF ABWEGEN
mit Hilde Weißner , Hilde Seeaale , Charlotte Thiele , W . Fütterer

Peter Voß , Kurt den Douven , Herbert Hübner , Gustav Waldau

Kulturftimt Danslg , Land am Strom und Meer. Neueste Wochenschau

Beginnt » . 45 , 6 .00 , 8 .30 uhr (für 8 30 Uhr numeriert * Blfltze im Vorverkauf )

Jagend nicht iigelatiea — Frei * und Ehrenkarten angültig

HEUTE LETZTMALS

*H&einUcfle
(liuudQafat

mit dea beiden Humoristen der Wochenschau

Jupp Hussels und
Ludwig Schmitz

Beginn 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr
Jugendlich « nicht zugelassen

RESI
föhceibmaschUten
repar <ert schnellsten * billig

' Medianikermeister
Sdvitzenstr . 36 Tel .

n

"""TANZ
EISE LE Sofienstr . 35

KURSE
Stunden

Schneiderin
nimmt noch GuftrSge entgegen .
Branuecker . Hlrschftr . 88, pt . ( 14343

Staatstbeater
Großes Haus

Donnerstag , 22. Schi . , Erftauff .
19.30—22 Uhr

Tlilemezzo nm Abend
önstsp . v. Möller u . Lorenz
Freitag . 23. Febr . 19.30—22.30

Die Redermaur
Operette v. Strauß
Samstag , 24. Febr . , 19.30—22.18

Der Troubadour o » . ».
Sonntag 25. Febr .
Nachm . 15- 17.30 Uhr

Intermezzo am Abend
Lustsp . v . Möller u . Lorenz
Abends 19.30- 22 Uhr
Gastsp . Alf Rauch a . . .Rudolphs

3 ) IC ® 0 ()6in6 Oper von Puccini

Kleines Hiester
in der Eintracht

Freitag . 23. Febr . . 19.30- 21 .45

Trockenkursus
Sti -Luftsp . v. Bortfeldt
Samstag . 24. Fehl . , Erstaun .
19.30 - 22 .15 Uhr

Spiel
'

nicht mit der Liebe
Musikal . Lustsp . v. Bromme
Sonntag . 25. Febr .
Nachm . 15—17.45 Uhr

Spiel
'

nicht mit der Liebe
Musikal . Lustsp . v . Bromme
AbendS 19.30- 21 .45 Uhr

TrockenKurfur
Ski -Lustsp . v . Bortfeldt

Badisches Glaatstheater

Jlammecsäuget Alf . JUuuA
von den Staatstheatern Berlin - Kassel

gastiert miedet m JCacCscuhe
Sonntag , 25 . Februar , um 19 .30 Uhr :

als „Rudolph * in der puccini .Oper „Oie ,̂ Soh dme "

Dienstag , 27 . Februar , um 19.30 Uhr :
als „ Don in der Äizet -Oper „2 a r «n « tt*

Preise : RM . 1 .25 - 4.55.
Oer Kartenvorverkauf hat bereits begonnen .

Kleines Theater in der Eintracht

Samstag , dm 24 . Februar , um 19 .30 Uhr
Erstaufführung des nmen musikalifchm Lustspiels

ipiel ’ niefht mH dev Siebe
von Walter Bromme

Erste Wiederholungsvorstellung
Eonniagnachmittag , den 25. Februar , um 15 Uhr

Preise : ! . Platz : Ä 3. - 2 . Platz : RM . 2 .25
3. Platz : RM . 1 .50 Rang : RM . 2 . -

Vorverkauf an der Tageskaffe des Äadtschen GtaatstheaterS .

8
Der große Erfolg

UFA-
Theater

Beginn
4.00, 5.50
8.30 Uhr

Capitol
Beginn

4 .00, 5.50
8.30 Uhr

Ein herr lieber Film

nadi der Operette von
Richard Heuberger mit

Finkenzeller,Benkhoff
Herell , Moser , Hör¬

biger , Dohm , Liegen

Ein Fest der Freude
und des LachensI

GchwerbSrlse!
HöravvUraltrSger etfdietnt verlS «'
ltch am Samstag , 81. 2. 20.30 U»>
im Goldene » Adler , unterer « aa .
Sehr wichtig « Mitteilungen über
Hörbatterien . »30S7U

Ortöbnnb ltarlsrnbe — RBS . .

zahreßabschluß der Berirkssparkaiie Gernsbach
Aktiva

Oeffenlliche KredttanstaN unter Bürgschaft von 17 Murgtalgemeinden — Gegründet 1857

Jahresbilanz von Ende 193 » Passiva

und ausländische

und Post -

1. Barreserve
a ) Kassenbestand ldeutsche

Zahlungsmittels .
b ) Guthaben auf Reichsbankgiro¬

scheckkonto .
2. Fällige Zins » « nd Dividendenscheine . . . .
S. Schecks . . .
4. W - chsel . „ . .

In der Gesamtsumme 4 sind enthalte « :
»1 Wechsel , die dem 8 13 Abs . 1 Ziffer 1 » eS Ge¬

setzes über die Deutsche Reichsbank ent¬
sprechen (Handelswechsel nach z 10 Abs .

04 891 .09

19 494.49

r r

b)
94 103.93

PALI - GLORIA
3

heute Donnerstag
FrtlW i . Samttag
jeweils 2 Uhr

6unle *.

Tulz QtnAc/ioK)
fbfiezTbtabxaAr

Im Beiprogramm außerdem
die lustige

Micky - Maus
Kleine Blntrlttepreltet

Kinde «: 0.30, 0.50, 0.75. 1.00 Mk .
Erwach «. : ( .50. 8.75. 1.00, 1J0 Mk .

RESI- GLORIA
Austritten dringt f&etnituH

'ftmllit » Frische gibt
Ihnen die INNERE

Reinigung Mit

^ Knoblauch -Perlen

4 Monafi -Padiung 1 # M . Broidiflre u.
Oretlsproben In Apoth . u . Drogerien

M soimtab
■ Febr. 3 Ihr oactan .

FESTHALLE
Einziges Konzert

festlich -froher Nachmittag
George *

Boulanger
mit seinem Orchester

HerbertErnsiGroh
der herrliche Tenor und Filmstar

Hilde Schellenberg
die vom Rundfunk und Schallplatte

bekannte Liedsingerin

^ KarteiTRM
^

- .BO bis 3 .30 b .
Kurt Neufeldt

FWa detr . 81 » Telefon 2 577 ,
H. MAURER, Kaiserstr . 176

' am Konzert -Sonntag ab 2 Uh
an der Festhalte Kasse

I
HTfy

Oie felTelndeGefchidi ** einesAbenleurert

KQnioderUsgahunden
}ugdl . zugelassenl — 4, 6.15, 8 .90 Uhr

I

Lauf . Rechn Darlehen

Donnsntsg bis Sonntag

2>ie ßarmhmide Si i £ e
It ' milHIld * Krehl , Elltebelh Hl «k* n»«hlld , Ern«! voe

Klippileln , Otto OebUhr usw . lugend verboten

Anfang Wo . 4.00 und Sonntag 2.30 Uhr . Tel . 4282 .

8.

S.

10 .

11.
12.

tt .

14 .
( 5 .
16.
17 .

Kraftfahrzeuge
Art - und Verkauf

Auto
bt » 2 « tr . . aut erb . , sofort m kauf ,
gesucht . Angebote u . B 28889 an d
Führer -Verlag üarlsrube .

Mobnbaus
möal . Neubau oder
AlthanS . in baul . g .
Zustand , m . 3—4 A ..
Wohnung D. Selbst -
käufer gesucht -
Angebote unt . 14277
an den FüHrer -Verl .

Vf (R . Jidkem
Sonntag , 25 . Februar 1940 ,

14 . 30 Uhr

Badilche Meifterfchaft

UlR. Ochern -
VIR. Mannheim

13 Uhr «»77

Aehernjogd . - ooerhirchjDgd .

' Immobilien

Inch «Jitrfthliißbrtnnmi
möglichst mit Kontingent « . Damvi -
kcllel . sowie «»albitückläffer u . ver¬
zinnte EiseuiäNer laut erlialleni zu
kanten . Angebote uiitcr if 28419 an
den stührer -Verlag Karlsruhe .

Ackerland
durch Aufgabe der

Milchwirtschaft des
seitherigen Pächter -
sind in Muhlburg b.

Bahnhof 4 Grund ,
stücke, zus . 75 Ar , sof .
neu z« verpachten .
Nähere - : Rüppurr ,

Göhrenstr . 18. (23150

Scklosserel
im Inkan » , mit ca . 240 am «wer -
»achlem Hot . , « vermieten ov . z«
verkaufen . Dreh - un» Gleichstrom -
Anüblutz . (23853)

Georg »Volk, « « loNermetsler .
Erlangen . Srtevrtcvftr . 49.

Saus
mit Lagerräumen

Nähe .̂ arl - rnhe .
zu mieten eventl . zu
kaufen gesucht .
Angebote unt . 14319
an den Fichrer -Berl .

Kleiinnizeiiseii
haben im
. .Siilirek

"

mkn Erfolg!

ff SB® ) . RM .
Schatzwechsel de - Reich - , die dem h 18 Abs . 1
Ziffer 2 - eS Gesetze - über die Deutsche
RetchSbank entspreche » . . . . . . . RM . —*—

. Eigene Wertpapiere
a ) Anleihen und Gchatzanweilungen deS Reich - 2958 437.50
b ) Anleihen und Schatzanweisungen de - eigene »

Landes .
e) Anleihen und Schatzanweisungen der son

stigen Länder .
d) Schuldverschreibungen de - Umschuldung -

verbands deutscher Gemeinden .
e) Sonstige kommunale Wertpapiere . . . . 5 079.35
l) Sonstige Wertpapiere . . 190 000.—

In der Gesamtsumme 5 enthalten :
RM . 814 » 51 «.«5 Wertpapiere , die die Retch - Vank be¬
leihen darf , darunter RM . 1758 075.- . auf das Liqui¬
ditäts -Soll anrechenbare Wertpapiere .

Guthabe « bei andere « deutsche « ffreditt » ftit » te »
a ) mit einer Fälligkeit big zu 8 Monate » . . . 2 720 087.86

aa ) bet der eigenen Girozentrale 2 851 018 .82
bb ) bet sonstigen Kreditinstituten 89 948 .54
Von der Summe a ) sind RM . 1170 967.41
täglich fällig (Nostroguthaben ) darunter
auf LiquiditätS -ffonten . 750 000.—

b ) längerfristige Guthaben bet der eigene «
Girozentrale . . . . . .

Schuldner
a ) Kreditinstitute . . . . . . .

darunter die eigene Girozen¬
trale . RM . —.—

b ) Gebiets - und sonstige öffentlich -
rechtliche Körperschaften . . ,

«1 andere Schuldner . .. .
In der Summe 7o) sind enthalten :
aa ) RM . 4 805 .18 gedeckt durch börsengängige Wertpapiere
bb ) RM . 1 699 006.38 gedeckt durch sonstige Sicherheiten

Hypotheken , Grund « « nd Reutenlchulde »
a ) auf landwirtschaftliche Grundstücke .
b ) auf sonstige ( städtische ) Grundstücke .

In der Gesamtsumme 8 sind enthalten :
mit einer Fälligkeit oder Kündigungsfrist von minde¬
stens 12 Monaten — RM . 14 863.76

Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäftei .
Außerdem Entschuldungsdarlehen . RM . —.—

Fällige ZinSfordernngc « . . . . . . . . . . . . . .
davon sind RM . 188 .40 vor dem 30. Nov . fällig gewesen

Bansvarkaffe . .
Beteilignuge « . • .
darunter RM . 142 500.— Beteiligungen bet der eigenen
Girozentrale und beim zuständigen Sparkaffen - und Giro -
verband
Grundstücke « nd Gebäude
a ) dem eigenen Geschäftsbetrieb bienend « . « 1.—
b ) sonstige . . 194 357.98

Betriebs « nnb Geschästsansstattnng . . . . . . . . . .

Sonstige Aktiva . . .

Posten , hie der RechunngSabgrenzung diene » .

Berlnst ( bei öffentlichen Sparkaffen nur vor der
Linie mit dem Zusatz : gedeckt durch Jnanspruch -

nähme des Gewährverbandes . RM . —

8 405 .88
1 885 838.38

028121 .—
343 922.44

71 760.86
4 541 674.22

84 185.58

S3 907.32

3148 510.85

2 720 967.88

2 368 287.70

4 613 434.58

2651 .77

142 500.—

194858 .98
2.—

1292 .45
79 553 .23

Summe der Aktiva

18 . An de« Aktive« «nt in de» Pallloe « 12 «« d 12 stad entbalte« :
a > Kordcrungen an den . .
b) Forderungen an die Mitglieder des Vorstaiides tBerwaltungS .

rateS ) . an sonstige «m 8 14 Abs . 1 » nd 3 KW0 ) genannte Ber -
sonen sowie an Nnternenmcn . bei denen ein Innober oder Person -
lick haftender (ÄcfeNsckafter als lAesckäftSleiter oder Mitglied

^ eines Pcrwalliinasträacrs der Svarkasse angcbörl .
c) Anlagen nach § 17 Abs . 2 KW <8 (Aktiva 12 und 13 ) .

18 406 657 .82

776 100 .76

80 187 .10
330 868 98

Nach pslichtmästiger Prüfung auf Grund ber Schriften , Bücher und son¬
stigen Unterlagen des Betriebes sowie der erteilten Aufklärungen und
Nachweise wird festgestellt , das, die Buchführung und der Jahresab -

schlutz sowie ber Jahresbericht den gesetzlichen Vorschriften und den
einschlägigen Bestimmungen entsprechen , und datz im übrigen auch die
wirtschaftlichen Berhältniffe des Betriebes wesentliche Beanstandungen
nicht ergeben haben . . 23 761

Mannheim , den 16. Februar 1940.

Badischer Sparkassen - and Giroverband

1. Spareinlagen
a ) mit gesetzlicher Kündigungsfrist . 7 272 704.44
b ) mit besonders vereinbarter Kündigungsfri st 3 520 706 .93

2. Gläubiger
a) aufgenommene Gelder nnb Kredite

aa ) bei ber eigenen Girozentrale —*—
bb ) bei sonstigen Stellen . . . — —m—

b ) Einlagen deutscher Kreditin¬
stitute . 4 982.84 —u—

e) sonstige Gläubiger . 1836 460 .94 1 641428 .28

Von der Summe b ) und c) entfallen auf
aa ) jederzeit fällige Gelder . . 1108 384-16
bb ) feste Gelder und Gelder auf

Kündigung . 588 069.13

8. Verpflichtungen a« S der Mn « ahme gezogener nnb »er Ans «

stell » « « eigener Wechsel l« k,e »te nnb Solawechsel ), svwett
sie sich i« Umlauf befinde » .
Langfristige Anleihe » . .
Hypotheken , Grund « « nd Rentenschnlbe » . . . a » » » .

Dnrchlanfenb « Kredite (nur Trenhaubgeschäste ) . » » e .
Außerdem Entschuldungsbarleheu . RM . —-—

Rücklagen nach 9 11 KWG . » * * • « • * • > • • •

a ) gesetzliche Sicherheitsrücklage . . « ■ • * 751 851.21
b ) gesetzliche Kursrücklag « . . . —
e) sonstige Rücklagen nach 9 11 KWG , , * « 85 000.—

Rückstellnngen . . . .
Sonstig « Passiva . .

10. Posten , Me ber RechnnngSaVgrenznne biene » . a a a a
1L Gewt » » . .

4.
5.
<L

8.
a.

Summe der P assiva

13. Verbindlichkeiten a« S Bürgschaften , Wechsel - «nd Scheck-
bürgschasten sowie aus GewährleitzuwgSverträge » (8 151
Abs . 7 d. Akt . Ges .) .

18. JndoffamentSverbindlichketten an - wetterbegeben . Wechseln
14. 3 » de« Vaginen gnd «nlbalte« : ^ m

a ) Berbinbltckketten gegenüber dem GewSbrverbgnd . . . . , . .
b > Gesamtvervkllchtungen nach I 11 Abs . 1 KWG lPamva 1 bis 6)
c) Gesgmtvervfltwtunnen nach $ 16 KWG lPaMva 21 6IS 6)i . . . .

18. Geiamtes baktenbeö Eiaeukavlial » ach 2 11 Abi . 2 KWG IPaMva 1
zuzüglich 11 . soweit der ausgewtesene Reingewinn den Rücklagen
nach S 11 KWG , » geführt wtrbl . . . . .

10 793 411

1641423J *

88685ll <

11440 ^-*

33671 *

130 3741 *

13 406 06717

758/- *

S5LI*

1 64142 * 1 *

B4* l* ü

Gewinn - und Derluftrechnung
Aufwand für äa§ 3ahr 1939 Ertrag

L Ausgabe « für Zinse «
» . gegebenenfalls Kre «
ditprovisioneu
a ) Spareinlagenzinsen .
b) Zinsen für Giroein¬

lagen und Depositen
c) Zinsen und Provi¬

sionen für ausgenom¬
mene Gelder . . .

ck) sonstige Zinsen . . .
2. Ausgabe « für sonstige

Provisionen und dergl .
8. Berwaltnugskosten

a) persönliche
1. Gehälter u . Löhne
2. soziale Abgaben .

b) sächlich« lohne 4) . .
4. Grundstücksanfwand

a ) Unterhaltungskosten
b ) Versicherungen . . .
ej Grundstücksstenern

5. Steuer « lohne 4 c)
a ) Körperschaftsteuer • .
b ) Vermögensteuer . .
c) Gewerbesteuer . . .
d ) sonstige Steuern . -

6 . Abschreibungen auf
' a ) Gebäude , Grundstücke

und Betriebsausstat¬
tung . . . . . . .

b) Hypotheken . . . .
c) sonstige Forderungen

7. Kursverluste
a ) effektive .
b ) buchmäßige . . . .

8 . Abführung an die Kurs¬
rücklage .

9. Gonstige Aufwendungen
10. Gewinn .

331 802.87

18 511.77

285 .29
70.—

56 712.45
11 018.51
82 915.28

10195 .18
161 .20

2 622.28

8 268 .—
510 .—

2 080 .80
165.48

6 590.7-1

9 083 .32
120 274 .00

Summe 606 262 .60

1. Einnahme » ans Zinse «
und gegebenenfalls Kre »
ditprovisione « .

2. Einnahmen aus sonstige »
Provisionen , Gebühren «.
dergl . .

8. Erträge )« » - Beteiligung .
4. Kursgewinne

a ) effektive . . . . . .
b ) buchmäßige .

5. Rückgriff aus die Rück¬
lage « .
a ) Sicherheitsrücklage .
b ) Sursrücklage . . .

8. Sonstige Erträge . . .
davon RM . 24 708.74
Grunbstückserträge

7. Sonstige Zuwendungen
( bei nichtöffentlichen
Sparkassen ^ Verlust *^

Summe 606 "

564

875."^

1676̂

Der Geschäftsbericht liegt in den Räumen der Svarkaffe zur Einsicht

— Berbanbsrevisio« —
Der RevifionSdirektor :

ge ». Raule .

Der Derbandsrevisor :

gez . Glück .

Genehmigt vom DerwaltungSrat am 38 . Jgnuar 1S3S. Prot . Rr . S8S8.

Gernsbach , 16. Februar 1940. Gernsbach , 6. Januar

Bezirkssparkasfe Gernsbach
Oeffentliche mündelstchere Sparkasse .

'Der Bemoaltungsrat : Der Sparkasse « !leit ^

gez . Bender . ge», t. B . M ü l l t
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